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Fünftes Weißbuch des Auswärtigen Amtes
Ne Kriegsausweilungspräne -er Weftmächte unwiderlegbar leftgeftew - Belgien und Holland als

Aufmarschgebiet siir das Industriegebiet an der Buhe

'st

änb. Berlin , 29. Juni.
In seiner Reihe von dokumentarischen Ver¬

öffentlichungen zur Kriegsschuldfrage gab das
Auswärtige Amt gestern ein Fünftes Weiß¬
buch heraus , das unter dem Titel „Weitere
Dokumente zur Kriegsausweltungspolitik der
Westmächte" die Generalstabsbesprechungen
Englands und Frankreichs mit Belgien und
den Niederlanden zum Gegenstand hat.

Die in dem Weißbuch enthaltenen Dokumente,
beliebig ausgewählt aus der Fülle des Ma¬
terials , das der Vormarsch durch Belgien und
die Niederlande den deutschen Truppen in die
Hände fallen ließ, erglänzen die mit dem Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht vom
9. Mai d . I . bekanntgegebene Tatsache in be¬
sonderer Weise . Militärische Befehle, französi¬
schen und belgischen Ursprungs und Zeugen¬
aussagen belegen in vielen Beispielen, wie es
die Absicht der Westmächte war , Belgien und
die Niederlande als Aufmarschgebiet für'
den Vorstoß in das deutsche Industriegebiet an
der Ruhr zu benutzen , und wie die Pläne zu
diesem Vorstoß, in den auch luxemburgisches
Gebiet einbezogen werden sollte , im Beneh¬
men mit den Generalstäben Belgiens
und der Niederlande bis ins einzelne vor¬
bereitet waren.

Die veröffentlichten Befehle erstreckten sich
über einen Zeitraum von November vorigen
Jahres bis zum April dieses Jahres und geben
auch damit einen Beweis für die von langer
Hand vorbereitete Ausführung der englisch¬
französischen militärischen Absichten . Eine An¬
zahl der Befehle befaßt sich eingehend mit Vor¬
kehrungen der Aufnahme" von Verbindungen
zwischen den britischen und französischen
Truppen .einerseits und den belgischen Befehls¬
stellen andererseits. Vorkehrungen für die Auf¬
nahme von Treibstoff für die motorisierten
französischen Verbände aus belgischen mili¬
tärischen und zivilen Beständen waren ge¬
troffen, Fahrpläne für die Ausladung fran¬
zösischer Truppen in Belgien ausgearbettet.

Den französischen Militärs bis zum Unter¬
führer herab war das Studium der Vor¬
marschwege in Belgien, das bis zum An¬
fang Februar durchgeführt sein mutzte , an¬
befohlen. Sogar Stellungserkundungen fran¬
zösischer Offiziere aus belgischem Gebiet hatten
stattgefunden. Einzelne Truppenteile der
Westmächte befanden sich schon vor dem 10. Mai
auf belgischem Gebiet. Der fran¬
zösischen Armee waren die Operationen be¬
kannt, die der belgische Generalstab östlich der
Maas vornehmen wollte . In einem belgischen
Befehl werden umgekehrt Angaben über die

Anwesenheit, befreundeter Truppen gemacht , die
sich nur auf die französische Armee beziehen
können.

Britischerseits waren Maßnahmen für die
Zusammenarbeit mit der bel¬
gischen Polizei getroffen. Kartenskizzen
des beabsichtigten englischen und französischen
Vormarsches legen Zeugnis ab , sowohl für die
den Plänen zugrunde liegende Absicht des Vor¬
dringens nach Deutschlands wie für die Tat¬
sache des Einverständnisses des belgischen
Generalstabes.

Eine besondere Dokümentengruppe zeigt
schließlich , wie der linke französische Flügel
längs der Nordseeküste durch Belgien
vor stoßen sollte , um die holländischen Orte

Vlissingen, Breda und Tilburg zu erreichen.
Abgerundet wird das hierdurch gegebene Bild
durch das Memorandum des Oberbefehls¬
habers der niederländischenWehrmacht für den
niederländischen Gesandten in Brüssel, das
nicht nur einen Beweis für die militärischen
Verhandlungen zwischen Holland und Belgien
liefert, sondern auch eindeutig zeigt , daß diese
Verhandlungen eine ins einzelne gehende Zu¬
sammenarbeit mit den englischen und franzö¬
sischen Generalstäben zur Grundlage hatten.

In dem gleichen Memorandum wird bezeich¬
nenderweise betont, daß die Verteidigung der
Grebbe-Linie die Möglichkeit offen läßt , zu ge¬
gebener Zeit ans dieser Linie vorzugehen und
zum Angriff zu schreiten:

Fufammenfassen - stellt das Weibbuch feit:
1. Seit dem Ende des Weltkrieges sind die

Generalstabsbesprechungen zwischen Belgien
und Frankreich niemals abgebrochen. Dasselbe
trifft zu für die Zusammenarbeit zwi¬
schen dem belgischen und englischen General¬
stab. Dies war der deutschen Heeresleitung
durch einwandfreie Belege längst bekannt. Die
belgische Regierung hat es schließlich auch nicht
mehr vermieden , davon in der Oesfentlichkeit
unzweideutig zu sprechen. In der gleichen Weise
sind von der niederländischen Regie¬
rung mit England und Frankreich eingehende
militärische Abreden getroffen worden.

2 . Das von den deutschen Truppen bei ihrem
Vormarsch in Belgien erbeutete Material , von
dem heute einige erste Dokumente veröffentlicht
werden , zeigt unwiderlegbar , daß der englisch-
französische Vormarsch gegen das Ruhr
gebiet durch Belgien und Holland hin¬
durch schon seit dem September 1939 bis ins
Letzte zwischen den Generalstäben der Feind¬
mächte vorbereitet war , daß aber nicht nur die
Generalstäbe , sondern sogar die kämpfende
Truppe bereits in ulken Einzelheiten mit diesen
Befehlen vertraut gemacht worden war.

Abschließend bringt das Weißbuch einen
unlängst in Norwegen in deutsche Hand ge¬
fallenen britischen militärischen Befehl, der die
im Zusammenhang mit dem britischen Vor¬
gehen in Norwegen wiederholt gebrachten Be¬
hauptungen, es habe sich hierbei nur um sine
Gegenaktiongegen deutsche Vorhaben gehandelt,
Behauptungen, die gewiß auch gegenüber den
in dem neuen Weißbuch mit bezug auf Belgien
und die Niederlande veröffentlichtenDokumen¬
ten von gegnerischer Seit« gebracht werden, in
geradezu sensationeller Weise Lügen straft.

Dieser vom 6. April aus dem englischen
Kriegsministerium datierte Befehl für ein aus
Narvik angesetztes britisches Expeditionskorps
spricht in seinem zweite « Absatz klar aus , daß
das schwedische Erzgebiet , das Ziel
dieses englischen Unternehmens darstellte.

Es heißt dort, daß zu einem noch zu be¬
stimmenden Zeitpunkt der Vormarsch englischer
Truppen nach Schweden Vorgetrieben werden
sollte , um die Erzfelder von Gallivare zu be¬
setzen. Von der Anwesenheitdeutscher Truppen
aber, und von einem etwaigen Auftrag an das
englische Expeditionskorps, diese deutschen
Truppen aus Norwegen zu vertreiben, findet
sich in .dem Befehl kein Wort. Die Behauptung,
daß es sich bei der englischen Expedition, nach
Skandinavien um eine Gegenaktion gehandelt
habe , erfährt mit der Veröffentlichung dieses
Dokumentes im Weißbuch ihre schlagende und
endgültige Erledigung.

Friedliche Beselung
der sowjetrusstsch -rumänischen Fragen

Moskau, 28. Juni.
Die Taß gibt am Freitag bekannt, daß am

S. Juni die Sowjet -Union dem rumänischen
Gesandten in Moskau , Davidescu , ein Ulti¬
matum überreicht habe , in dem die Sowjet¬
union die sofortige Rückgliederung
der nördlichen Bukowina sowie Bes-
sarabiens verlangt.

Am 27. Juni hat die rumänische Regierung
dem Autzenkommissar Molotow eine Ant¬
wort überreicht, in der es heißt, daß die rumä¬
nische Regierung bereit sei, über die frag¬
lichen Gebiete zu verhandeln. Der Außen¬
kommissar fragte den BotschafterDavidescu, ob
Rumänien prinzipiell mit der Abtretung der
besagten Gebiete einverstanden sei, da die Note
der rumänischen Regierung diese Zusage nicht
enthält. Der rumänische Botschafter erklärte,
die rumänische Regierung sei mit den Vor¬
schlägen der Sowjet-Regierung einverstanden.

Daraufhin richtete die Sowjet - Union am
27. Juni eine zweite Note an Rumänien,
in der es heißt, daß die Sowjet - Union die
Räumung der besagten Gebiete innerhalb
von vier Tagen, angefangen am 28. Juni
12 Uhr Ortszeit und die sofortige Be¬
setzung der Städte -Akkerman , Czernowitzund
Kischinew fordert. Die rumänische Regierung
erklärte sich damit einverstanden, bat jedoch die
Sowjet -Regierung, die Räumungsfrist zu ver¬
längern. Sie erklärte sich sofort" bereit, Ver¬
treter für eine Kommission zu ernennen,
die die Räumungs - und Abtretungsfragen be¬
reinigen soll . Die Sowjet-Union hat ihrerseits
General Koslow und den General Boldin zu
Vertretern in dieser Kommission ernannt . Die

Minüliöie Vorbereitung des Anschlags
Die Bedeutung -es S. WethbuOs

Von unserer Berliner Schrtstleitung

L . Sr . Berlin , 29 . Juni.
Der Krieg, den England und Frankreich im

September 1939 erklärten, entsprang dem Willen
der Sieger von einst , ihre Willkür und an¬
gemaßte Gewalt gegen du Kräfte der jungen,
die Zukunft erfüllenden, gestaltenden und
sichernden Ordnung zu behaupten. Die deut¬
schen Armeen haben Frankreich besiegt , so voll-

Sie aanre AilmüMiite Frankreichs beietzi
KapttSnleutnartt Vrien versenkte wieder 46166 VRT - Englische Rüstungswerke

und Hasenaulage« bomdardiert
Führerhauptquartier , 28 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie im Wafsenstillstandsvertrag vorgesehen,
erreichten unsere im Küstenstreifen vorgehenden
schnellen Abteilungen gestern abend südlich
Bahonne die spanische Grenze. Damit
ist die gesamte Kanal - und Atlantikküste
Frankreichs in unserem sicheren Besitz.

Kapitänleutnant Prie n meldet die Ver¬
senkung von 40 100 Brutto -Register -Tonnen
feindlichen Handclsschisfsraumes.

Kampfverbände der Luftwaffe griffen auch
in der Nacht zum 28 . Juni Rüstungswerke
sowie Hasenanlagen in Süd - und
Mittel - England erfolgreich mit Bom¬
ben an . Explosionen und starke Brände
wurden teilweise noch lange nach den An¬
griffen beobachtet . Am 27., Juni flogen tags¬
über an verschiedenen Stellen der nieder-
ländisch -belgischen Küste britische Flugzeuge
ein . Sie wurden von unseren Jagdflugzeugen
angegriffen , wobei an einer Stelle alle sechs
eingeslogenen Flugzeuge abgeschoffen wurden.
Zwei anderen Flugzeugen gelang es , im
Schutze tief hängender , durchbrochener Wolken-
selder bis in die Gegend von Hannover
vorzustoßen und Bombenabzuwerfen.
Mehrere Tote und Verletzte sowie einiger
Sachschaden sind zu verzeichnen.

Auch in der Nacht zum 28 . Juni flogen

wiederum britische Flugzeuge nach West- und
Norddeutschland ein . An verschiedenen Stellen,
darunter auch auf Wohnhäuser , wurden
Bomben geworfen , wobei mehrere Personen
getötet oder verletzt wurden . Unsere Nacht¬
jäger schossen drei feindliche Flugzeuge ab.

Bei einem Angriffsversuch auf den Flug¬
platz Stavanger - Sola wurde ein britisches
Flugzeug noch während des Anfluges über
See abgeschoffen.

Die Flakartillerie der Kriegsmarine schoß
zwei feindliche Flugzeuge ab.

Insgesamt verlor der Gegner am 27 . Juni
zwölf Flugzeuge in Lustkämpfen und vier
durch Flakabschuß . Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Der ttattenücke Heeresbericht
Rom , 28 . Juni.

Lebhafte und glänzende Aktionen der
Luftwaffe in Nordafrika und Ostafrika.

Feindliche rückwärtige Verbindungen und
motorisierte englische Abteilungen find an der
Cyrenaika - Grenze wirksam mit Bomben
belegt worden , wobei beträchtlicher Scha¬
den ungerichtet wurde.

In Lustkämpfen ist ein englisches Flugzeug
über Asmara zur Landung gezwungen
worden . Die unversehrt gebliebene Besatzung
wurde gcfangengenommen . Ueber Ass ab
wurde ein Flugzeug abgeschossen, zwei
weitere wurden schwer beschädigt.

r

Letzte Vorbereitungen zum Flug
gegen England

(PK -KetelHoyn/Plefse-Hossmann/Zandsr -Multiplex-K)

ständig, wie es noch nie geschlagen wurde. Aber
auch über dem größten Erfolg dürfen wir nicht
vergessen , daß er einen Krieg krönt, den wir
nicht gewollt haben. Deutschland wollte
den Kampf mit Frankreich nicht. Es
war vielmehr, um ihn für immer zu vermeiden,
zu weitgehendemund schmerzlichen Verzichten
bereit. Mehr noch : Deutschland begann den
Feldzug im Westen erst , als ihm unmittelbar
eine furchtbare Gefahr drohte: der Ein¬
bruch der Westmächte in das Ruhrgebiet, der
über Holland und Belgien nicht nur mit der
Duldung, sondern sogar mit der aktiven Mit¬
hilfe dieser Mächte geschehen sollte . Daß Hol¬
land und Belgien ihre Neutralität schon
längst aufgegeben hatten, daß sie nicht allein
unseren Feinden Vorschub leisteten , sondern mit
ihnen bis ins einzelne gehende Abreden ge¬
troffen hatten, wurde vor dem deutschen Volk
und der Welt durch das Memorandum der
Reichsregierung vom 10. Mai und den bei¬
gefügten Bericht des Oberkommandos der
Wehrmachtdokumentarisch nachgewiesen . In der
Fünften Folge seiner Dokumente zur Kriegs¬
schuldfrage hat das Auswärtige Amt nun
weiteres Material über die General¬
stabsbesprechungenEnglands und Frankreichs
mit Belgien und den Niederlanden zusammen- ,
getragen und veröffentlicht, die der Bericht des '
Oberkommandos vom 10. Mai grundsätzlichbereits behandelt hatte.

Das Bild gewinnt an Tiefe und wird in den
Einzelheiten noch deutlicher . Wir erhalten einen
Einblick in die nachgerade minutiöse Vor¬
bereitung des Anschlags gegen Deutsch¬land. Die Schuld der belgischen und der hollän¬
dischen Regierungen wird in ihrem ganzen Um¬
fang erkennbar. Man kann schon nicht mehr von
einem doppelten Spiel sprechen , das hier ge¬trieben wurde; in Brüssel und Den Haag hatte
man sich festgelegt , was man tat, war dürchaüs
eindeutig. Man hatte sich hemmungslos
den West machten in die Arme geworfen, ^man war praktisch mit ihnen verbündet. Die
Neutralität war eine nur nach außen hin auf¬
rechterhalteneForm , um über die Verbindung
mit den Westmächten so lange wie möglich zu
täuschen und mit dieser Täuschung ihre Wir¬
kung noch zu erhöhen. Was in Norwegen nicht <
geglückt war, sollte hier erreicht werden: die
Ueberraschung Deutschlands, der blitzartige
Ueberfall . Daß der Führer noch schneller
zu handeln verstand, war hier wie in allen ent-
scheidenben Phasen des Krieges unser aus¬
schlaggebender Vorteil.



Verhandlungen sollen in Odessa geführt
werden. Ab 28. Juni um 14 Uhr Ortszeit
haben sich die sowjet -russischen Truppen in Rich¬
tung der Städte Czernowitz , Kischinew und
Akkerman in Bewegung gesetzt.

*

är . Wenn die von Sowjetrußland immer als
unerledigt bezeichnet beßarabische Frage nun
zu einer Zuspitzung geführt hat, die ein mili¬
tärisches Eingreifen des großen östlichen Nach¬
barn Rumäniens zur Folge hat, so ist dies
nicht ohne Schuld Rumäniens geschehen , das
keine klare politische Linie in bezug auf die
europäischen Fragen befolgt und die britische
Garantie angenommen hat, obwohl diese
eindeutig gegen Deutschland gerichtet war.
Während Rumänien in seiner politischen Hal¬
tung zwischen einer Anlehnung an England
und an Deutschland , mit dem es starke Wirt¬
schaftsinteressen verbinden, hin und her
schwankte , hat es die Gelegenheit zu einer
rechtzeitigen friedlichen Regelung der betzarabr-
schen Angelegenheit verpaßt. Die jetzige Lage
ist daher eine Folge seines unentschlossenen
Handelns. Die Rumänen mutzten sich darüber
klar sein , daß eine Neuregelung ihrer Be¬
ziehungen zu dem größten Nachbarn, Sowiet-
rußland , einmal kommen mutzte , wenn das
Versailler System hinfällig würde, durch dessen
unvorstellbar törichte Planung ihnen ein so
wesentlicher Gebietszuwachs wie der von 1918
gesichert geblieben schien . Diese Revision ist —
eine Folge der raschen deutschen Einkreisung
Englands — schneller akut geworden, als es
sich Rumänien gedacht hat. England , das eben
seinen letzten Bundesgenossen Frankreich ver¬
loren hat, ist nicht in der Lage , seinem Ga¬
rantieversprechen nachzukommen , hat es übri¬
gens auch in anderen Fällen nicht getan, wo
es noch besser dastand als heute, am Vorabend
der deutschen Abrechnung. Deutschland hat
keine Veranlassung, sich in die jetzige Ausein¬
andersetzung zwischen Rumänien und Rußland
irgendwie einzumischen , zumal es mit der
Sowjetunion durch eine » Grenz- und Freund¬
schaftsvertrag verbunden ist, der sich auf seine
Kriegswirtschaft sehr günstig ausgewirkt hat.

Bst dem 1918 zu Rumänien geschlagenen , seit 1812

russisch gewesenen rumänischen Landesteil Bessa-
rabten handelt es sich um dis im Winkel zwischen
Pruth und Dnjestr gelegene fruchtbare , im Norden
hügelige , im Süden ebene Lößlandschaft von 44122
Quadratkilometer Fläche mit 3 Millionen Einwohnern,
von denen 20 Prozent Ukrainer sind . Durch Weizen -,
Obst - und Weinbau sowie Viehzucht berühmt . Die
Hauptstadt ist Kischinew. Die ebenfalls von Ruß¬
land beanspruchte Bukowina umfaßt 10000
Quadratkilometer und hat 800 000 Einwohner . Die
Hauptstadt ist EzernowtH (vor 1918 österreichisch ) .

Umbildung
-er runrSnifOen Negierung

Bukarest, 28. Juni.
Wie „Rador " meldet, ist das rumänische Ka¬

binett umgebildet worden. Ihren Rück¬
tritt erklärten Außenminister Gi gurtu,
Staatssekretär Urdarianu , Staatssekretär keim
Ministerpräsidenten Protochla, Außenhandels-
Minister Christu, Kultusminister Ciobanu und
der Unterstaatssekretär für den Kultus Sibi-
ceanu. Neu ernannt wurden : Senatspräsi¬
dent Arge 'toianu zum Außenminister,
Kammerpräsident Vaida-Voevod zum Minister¬
staatssekretär, Jnculetz und Nistor zu Staats¬
sekretären , Wirtschaftsminister Cancicov über¬
nimmt interimistisch das Autzenhandelsministe-
rium, Giurescu geht vom Propagandaministe¬
rium interimistisch zum Kultusministerium.
Sidorovici wurde zum Propagandaminister
ernannt.

Sowjetunion und Jugoslawien
Moskau, 24 . Juni.

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge sind
die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und Jugoslawien , die seit Ende
des Weltkrieges nicht mehr bestanden hatten,
wieder ausgenommen worden. Die
Sowjetregierung ernannte den bisherigen
sowjetrussischen Gesandten in Norwegen, Viktor
Plotnikow, zu ihrem Gesandten in Belgrad,
dem die jugoslawische Regierung bereits das
Agrement erteilt hat. Die jugoslawische Regie¬
rung ernannte Wilan Gawrilowitsch zum Ge¬
sandten in Moskau, dem die Sowjetregierung
gleichfalls das Agrement erteilt hat.

Das SOLMal der belgischen
Kromuwelen

VonunsererMitar beiterin
aää . Rom, im Juni.

In Italien hat die Haltung des Königs der
Belgier, der bekanntlich ein Bruder der sehr
beliebten italienischen Kronprinzessin Maria
von Piemont ist , allgemeine Anerkennung ge¬
sunden. Um so mehr ist man empört über die
Angriffe gegen die Person des Königs, von
welcher Seite sie auch kommen mögen. Das
„Giornale d 'Jtalia " läßt sich aus Paris be¬
richten , wie man dort mit dem belgischen
Gold und den persönlichenJuwelen des
Königs Verfahren ist. Bald nach dem deut¬
schen Einmarsch in Belgien wurden einige
Sonderzüge bereitgestellt, die die Goldreserven
der belgischen Nationalbank nach Frankreich
bringen sollten . Während mehrerer Tage wurde
unter strenger bewaffneter Ueberwachung der
Transport der Goldbarren durchgeführt. Dann
langten auch zwei Autos mit dem königlichen
Wappen in Parts an, die die Krone und die
persönlichen Juwelen des Königs enthielten.
Begleitet wurden sie von einem Kammerherrn
und einem Chauffeur, der seit 35 Jahren im
Dienste des belgischen Königshauses stand . Als
die Kapitulation König Leopolds bekannt
Wurde , suchte der Kammerherr, dem die Kisten
mit dem kostbaren Inhalt anvertraut worden
waren, ihre Rückgabe zu erlangen. Aber die
Franzosen, bei denen er sie deponiert batte,
fragten bei der Regierung an und erhielten
den Bescheid , sie dürften die belgischen Juwelen
nicht wieder herausgeben. Die beiden
Automobile mit ihrem Inhalt wurden in
„sicheren Gewahrsam" gebracht , und der be¬
dauernswerte Kammerherr, der etwas übereilt

Moskau denkt aa Archangelsk
Die freche britische Intervention noch nicht vergessen

Voir bis Leute
General Mittelhauser gab die Einstellung der

Feindseligkeiten in Syrien bekannt.
Von unserem eigenen Mitarbeiter

Zä Moskau, Ende Juni.
Nachdem das Schicksal Frankreichs besiegelt

ist, erwartet man in der Sowjetunion mit
einem Gefühl tiefer Genugtuung, daß sich die
deutschen Schläge gegen England richten . Eng¬
land ist für den Russen der Hauptver¬
antwortliche. In Moskau ist man gegen
das englische Kolonialshstem und die Vor¬
herrschaft des britischen Weltreichs aus real¬
politischen und aus ideologischen Gründen.

Man hat hier nicht vergessen , welche Rolle
die Briten nach dem großen Völkerringen
1914/18 für Rußland spielten. Man erinnert
sich sehr wohl, welche unverhohlenen Raub¬
gelüste Großbritannien gegenüber den Schätzen
der Sowjetunion , insbesondere in bezug auf
das kaukasische Petroleum damals zeigte . Un¬
auslöschlich haftet im Gedächtnis der Russen die
Erinnerung an die englische Intervention in
Archangelsk und Murmansk, in der
Ukraine sowie an die Seeschlacht von Kron¬
stadt 1919 , in der englische und finnische
Kriegsschiffe gegen die Sowjetflotte kämpften.
An den englischen Absichten von damals mißt
man auch heute in Moskau die englischen Be¬
strebungen. Deshalb sind die Russen auf der
Hut.

Ganz unmittelbar wird infolgedessen mit
jeder Niederlage, die das britische Empire schon
erleiden mußte, eine echte Befriedigung
im russischen Volk ausgelöst. Immer wieder
wird auf die innere Problematik und Brüchig¬

keit Englands und seines Kolonialreiches hin¬
gewiesen . So betrachtet man in Moskau die
Zustände in Indien als unhaltbar ; die in¬
dische National- und Freiheitsbewegung wird
hier mit großem Interesse verfolgt. Tue Un¬
zufriedenheit der Arbeiter, der Zusammenbruch
des Pfundblocks, die ganze Unfähigkeit der
englischen Kriegsanstifter wird hier auf das
sorgfältigste studiert.

Die russischen Karikaturisten haben ein uner¬
schöpfliches Thema gefunden: England und
seine Machthaber. Im „Trud " verspottet der
bekannte ' Zeichner Jefimow den britischen
Löwen, der als englischer Reiter angetan, wohl¬
genährt und hochmütig mit Regenschirm und
einem dicken Geldsack auf dem Rücken eines
ausgemergelten Pferdes sitzt. Das Pferd aber
trägt die Uniform eines französischen Soldaten.
Zu beiden Seiten der langen Allee eines Mos¬
kauer Kulturparks sind riesige Karikaturen in
Plakatform aufgestellt , welche die Westmächte
verspotten.

Die Sowjetunion , die rechtzeitig ihre neu¬
trale Position bezog , macht aus ihrer Abnei¬
gung gegen das Empire kein Hehl , und es
entspricht wohl der Auffassung der gesamten
sowjetrussischen Bevölkerung, wenn man die
Ansicht eines Russen wiedergibt, der nach der
Kapitulation Frankreichs meinte, daß nunmehr
zum ersten - und zum letztenmal in der
Geschichte das britische Weltreich sich „mit
eigenen Händen" verteidigen müßte.

Die Madrider Presse wird völlig von dem
Eintreffen der deutschen Truppen an
der spanischen Grenze beherrscht . Alle
Zeitungen schildern in Sonderberichten die
glänzende Ausrüstung und Disziplin des deut¬
schen Militärs.

Die Losung der italienischen Presselautet : Totaler Krieg gegen England.
Nach dem Rücktritt des bisherigen Luftfahrt¬

ministers General Yague wurde General Vigon
zum spanischen Luftfahrtminister ernannt.

In der letzten Zeit mußten sich wieder
mehrere deutsche Gerichte mit Rundfunk-
Verbrechern befassen , die durch ihr Ver¬
halten die Widerstandskraftdes deutschen Volkes
gefährdet hatten. Die Rundfunkverbrecherwur¬
den zu mehrjährigen Zuchthausstrafen
und ihre Mittäter zu schweren Gefängnisstrafenverurteilt.

Wie Reuter meldet, wurde am frühen Morgendes Freitag eine Bombe vor der Tür des
britischen Botschaftsgebäudes in Peking ab¬
geworfen. Sie verursachte eine heftige Ex¬plosion.

Die englische Regierung hat jetzt die in Eng¬land befindlichen Franzosen den gleichen
Sonderbedingungen unterworfen wie alle
übrigen Ausländer aus feindlichen
Staaten.

Die BDM -Reichsreferentin vr . Jutta Rüdiger
fordert in einem Aufruf alle deutschenMädel zum Arbeitseinsatz im Werk der be¬
rufstätigen Mädchen auf.

Notizen zum Tage
Stichwort ..Masieltovi"

Familie Koengolv iürobDevisen — Verhaftung aus dem Flugplatz
AlkO Berlin . 27. Juni.

Wie so viele ans dem Osten zugewaNderte
Inden hatte auch der 52jährige Joses Korn¬
gold überraschend schnell den Weg von der
Dragonerstraße zum Kursürstendamm zurück¬
legen können . Ohne Geld, aber mit sehr viel
Gerissenheit kam K. nach dem Weltkriege nach
Berlin , und bald konnte er das Geld — er
hatte sich der WäschÄ -ranche zugewandt — nur
so scheffeln . Bereits nach zehn Jahren war er
Eigentümer von sechs Häusern. Als echter
Parasit wurde er reich in Deutschlands größter
Notzeit.

Aber auch für Korngold kam die aus-
gleichende Gerechtigkeit . Es gelang ihm nur
25 000 RM ins Ausland zu verschieben . Fm
Februar p. I . machte sich K. dann ans dem
Staube , allein er wurde kurz nach der Besetzung
Polens durch deutsche Truppen von Zoll¬
fahndungsbeamten gefaßt. Seine Frau hatte
den schönen Mädchennamen „Verständig"

, ihr
Vorname hieß poetisch Rosa. Als „Verstän¬
dige " Frau wollte sie nach der Flucht des Herrn
Gemahls 122 000 RM über die Grenze schmug¬
geln. Die ganze Familie wollte sich in Belgien

gehandelt hatte, stand mit leeren Händen da!
Man schätzt die nach Frankreich überführten
belgischen Werte aus acht Milliarden Francs.

Neues Iudiengeietz
Stockholm , 28. Juni.

König Georg von Großbritannien hat Don¬
nerstagabend das neue Jndiengesetz
gegengezeichnet , durch das die in Indien leben¬
den britischen Untertanen europäischer Herkunft
zur Dienstpflicht herangezogen werden. Außer¬
dem bekommen die Generalgouverneure von
Indien besondere Vollmachten, die in
dem Fall in Kraft treten sollen , wenn Indien
von England infolge kriegerischer Aktionen ver-
kehrstechnisch getrennt werden sollt«. Das Unter¬
haus hat die dritte Lesung dieses neuen und
weitgehendenJndiengesetzes schon am Donners¬
tag angenommen. Die wirtschaftlichen und
industriellen Hilfsmittel Indiens werden durch
das Gesetz ebenfalls mobilisiert und zu¬
gunsten Englands eingespannt.

Sammeeithlag auf eine Mine
Kopenhagen, 28 . Juni.

Vier junge Leute wurden durch die
Explosion einer Mine getötet, die beim
Strandbad Gamare, 14 Kilometer von Nakskow-
aus Lolland, angettieben war . Das Unglück , bei
dem durch Splitter auch eine Frau schwer und
ein Mann leicht verletzt wurden, ist allein auf
den groben Leichtsinn der Getöteten zurück¬
zuführen, die ohne Rücksicht auf die Gefährdung
ihres eigenen Lebens und des der zahlreichen '
Strandbesucher die Mine auseinanderzunehmen
versuchten . Als sie trotz der Warnung Vorüber¬
gehendervor der Fortsetzung dieser verantwor¬
tungslosen Spielerei einen Hammer für ihr
Experimentieren zu Hilfe nahmen, entzün¬
dete sich die Sprengladung.

Deutsch -griechische Wietfchatts-
avkommen

Berlin , 28. Juni.
Die seit einiger Zeit in Athen durchgeführte

Tagung des deutsch -griechischen Regierungs¬
ausschusses wurde Freitag abgeschlossen . Die
beiderseits in freundschaftlichem Geiste ge¬
führten Verhandlungen haben zu Ab¬
machungen geführt, die einen weiteren
Aufschwung der gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen erwarten lassen.

Das neue ägyptische Kabinett
Rom, 28 . Juni.

Wie der Nachrichtendienst Kairo meldet, sind
die wichtigsten Posten des neuen ägypti¬
schen Kabinetts wie folgt besetzt worden:
Ministerpräsident und Außenminister: Hassan
Sabry Pascha, Inneres : Mahmud Fahmh al-
Nokraschr Pascha, Landesverteidigung: Salib
Samt Bey.

treffen, um dann nach Chile auszuwandern.
Gerade als Rosa vom Flugplatz Düsseldorf
nach Brüssel starten wollte, wurde sie sest-
genomnien. Rosa hatte ihre beiden Töchter und
die 122 000 RM unter der Obhut des 31jährigen
polnischen Juden Wolf Koninski in Berlin
zurückgelassen . Koninski galt als rettender
Engel. Er hatte einen guten Freund in
Brüssel. Würde er in Berlin bei Koninski an-
rufen, daß es geklappt habe und dieses unter
dem Stichwort „Masseltoff" dartun , so würde
sich alles andere von selbst ergeben. Es ergab
sich auch . „Masseltoff" ist im Jiddischen soviel
wie Glück . Es wurde aber in Wirklichkeit ein
ausgezeichnetes Pech- daraus - Zum Masseltoff-
Telephongespräch aus Brüssel kam es nicht,
und die Familie Korngold wird ihre Aus¬
wanderungspläne noch um einige Zeit zurück¬
stellen müssen . Einstweilen entschied die Ber¬
liner Strafkammer so : das Ehepaar Korngold
erhielt je zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust und 50000 bzw . 25 000
Reichsmark Geldstrafe. Koninski bekam zwei
Jahre Gefängnis und 25 000 RM Geldstrafe.
Die beschlagnahmten122 000 RM wurden zu¬
gunsten des Reiches eingezogen.

Hongkong abgeschnitten
Stockholm, 28 . Juni.

Nach Meldungen, die am Donnerstag vom
britischen Rundfunk bestätigt -worden sind,
haben japanische Truppen die Mirs - Bucht
bei Hongkong besetzt . Durch dieses über¬
raschende Vorgehen der Japaner ist die
britische Kronkolonie Hongkong nun völlig
von der Außenwelt abgeschlossen . Wie der
Londoner Rundfunk meldet, haben die Japaner
sich nach Verhandlungen mit den britischen Be¬
hörden von Hongkong bereit erklärt, Evakuierte
aus Hongkong durch die Sperre zu lasten. In
London zweifelt man nicht daran , daß die Be¬
setzung der Mirs -Bucht durch die Japaner in
Zusammenhang zu bringen ist mit der kürz-
lichen japanischen Aufforderung an England,
den Transithandel von Hongkong nach China
überwachen zu lassen . Die britische Regierung
hat, wie heute in London bestätigt wurde, noch
nicht aus diese japanische Note geantwortet. Die
letzten Meldungen ans Hongkong über das
energische Vorgehen' der Japaner gegen die¬
jenigen britischen und französischen Kolonien,
die eine gemeinsameGrenze mit China haben,
haben jedoch in London starke Beunruhigung
ansgelöst.

Was Senator Vttman rät . . .
Washington, 27. Juni.

Der amerikanische Senator Pittmann,
der Vorsitzende des AußenpolitischenAusschusses
des Senats , gab vor der Presse eine Erklärung
ab, in der er sagte, es sei ganz klar, daß
Deutschland die Vormacht Europas
werden werde. Es sei ebenfalls kein Geheim¬
nis , daß Großbritannien zur Verteidigung
seiner Insel völlig unvorbereitet sei . Alle Hilfe,
die die Vereinigten Staaten England geben
könnten , würde das Ende nur verzögern.

Der Senator begrüßte ( !) dann Churchills
Vorschlag , den Sitz des englischen Königs und'der gesamten Londoner Regierung nach dem
amerikanischen Kontinent zu verlegen
und sagte , es sei zu hoffen , daß dieser Plan
nicht durch nutzlose Ermutigung zum Weiter-
kämpsen zu lange hinausgezögert würde . Es
liege klar auf der Hand, daß der Bundeskongretz
die Genehmigung zum Eingreifen in den
Europäischen Krieg nicht geben werde.

USA-Sondeewehrvorlage
unterzeichnet

Washington , 28. Juni.
Roosevelt Unterzeichnete am Don¬

nerstag die Sonderwehrvorlage, die 1768 Milli¬
onen Dollar für Zwecke der Marine und des
Heeres bewilligt. Die Sondervorlage ergänzt
die bereits genehmigten Marine - und Armee¬
etats , die für das am 1 . Juli beginnende Rech¬
nungsjahr bereits 2800 Millionen Dollar vor¬
sehen.

Der französische Südwesten
Wie der Wchrmachtsbericht gestern bekannt¬

gab , sind unsere Truppen init der Besetzungder laut Wasfenstillstandsvertrag vorgesehenenDemarkationslinie in Frankreich au der At-
lauMküste fertig. Die spanische Grenze südlich
Orthez ist bei Batzonne erreicht . Es handelt sichum das Küstengebiet des Golfs von
Biskaya mit dem Uebergang in die westlichen
Pyrenäen . Das südwestliche Frankreich um
Bordeaux zeichnet sich durch weite Maisselder,
frische WiesenMchen und das berühmte Wein¬
baugebiet um das Städtchen Cognac (17 000
Einwohner ) ans . In den westlichen Pyrenäen
bestehen klimatisch günstige Bedingungen für
die Viehzucht , in den Tälern liegen malerisch
Thermalbäder von Ruf. Biarritz (22 000 Einvü)
hat Weltruf, der Jndustrieort Bayonne (30000
Einwohner ) ist baskisch und an der Haupt¬
eisenbahnstrecke Bordeaux-Biarritz gelegen , di«
direkt an der Küste entlang über St . Jean

, de Luz nach dem spanischen Jrun fuhrt , von
dort Wetter nach San - Sebastian.

Wer ist WilKie?
Wie wir bereits gestern meldeten, wurde

Wendel Willkie von der republikanischen
Partei Nordamerikas zum Präsidentschafts¬
kandidaten für die Neuwahlen ausgestellt.
Willkie , der im 50. Lebensjahr steht und Prä«
stdent des größten amerikanischen Elektrizitäts¬
konzerns ist, ist bisher politisch nicht hervor¬
getreten. Er ist vor allem ein hervorragender
Vertreter der großen Geschäftswelt. Als solcher
tritt er außenpolitisch für eine weitestgehende
materielle Unterstützung der Westmächte ein,
wendet sich aber gegen jede aktive
Kriegsbeteiligung derVereinigtenStaaten.

- Nach übereinstimmenden Schilderungen ist er
eine Persönlichkeitvon starker Anziehungskraft.
In den letzten Monaten wurde er von einigen
über das ganze Land zerstreut arbeitenden
Gruppen als der „kommende Mann " propa¬
giert, der die amerikanische Wirtschaft aus den
Fesseln des New Deal (Roosevelts Wirtschasts-
plan) befreien sollte.

Eine Erklärung WMies
Wie zu der Wahl Wendell Wllkies bekannt

wird , nahm der Republikanische Parteitag,
nachdem das Ergebnis feststand , unter großem
Beifall eine Entschließung an , wonach die Auf¬
stellung Willkies als einstimmig gilt. Der Präsi¬
dentschaftskandidat erklärte nach seiner Wahl,
er werde alles tun , um die amerikanische Pro¬
sperität und nationale Einheit wiederherzu¬
stellen und eine ausreichende Landes«
Verteidigung zu verwirklichen.

Sozialkurs in Frankreich
Genf, 28. Juni.

Innerhalb , der französischen Regierung ist
gestern eine Teilumgruppierung erfolgt.
Der bisherige Innenminister Pomaret hat das
Arbeitsministerium übernommen, das bereits
unter Reynaud und Daladier sein Ressort war.
Der Arbeitsminister Fevrier ist zum Verkehrs¬
minister ernannt worden, während Fro .ssard
das Verkehrsressort an Fevrier abgibt und
lediglich als Minister für öffentliche Arbeiten
dem Kabinett angehört. Das gegenwärtig
außerordentlich wichtige Innenministe¬
rium hat der bisherige Staatsminister Mar-
quet übernommen. Marquet ist, wie erinner¬
lich, als Staatsminister von Pötain in das
Kabinett ausgenommen worden. Marquet ist
bekanntlich Neusozialist und vertritt einen
nationalen Sozialkurs.

Zuchthaus für „Strumpfrezept"
Gutgläubige fielen kürzlich aus das Angebot

eines Rezepts zur Ersparung von Strümpfen
und Punkten herein und sandten die ausbedun¬
genen 3,34 RM ein . Das Rezept kam . Es
lautete: die Einsenderin solle sich mit einem
Augcubraunstift über die nackte Wade einen
dunklen Strich ziehen und so eine Strumpf¬
naht Vortäuschen ) Der „Erfinder "

, Inserent und
Geldempfänger, bekam von der Wiesbadener.
Strafkammer vier Jahre Zuchthaus, '



Item Monate feindliche Lügen-Nachrichten
Ein Rückblick aus die Praxis der Rachrichten-Techntt der WestmSchte

(Fortsetzung aus der gestrigen Nummer)
„Oeuvre " vom 16. 9 . 1939 : Nach einer Wieder¬

aufrichtung , die angesichts der Lage Bewun¬
derung verdient , ist es der polnischen Armee
gelungen , die Verbindung zwischen den Heeres¬teilen in Posen und in Warschau herzustellen.
Es ist gewiß , daß das deutsche Heer
unterernährt ist.

OKW 16. 9. 1939 : Die Vernichtungsschlacht im
Weichselbogen geht ihrem Ende zu. Kutno
wird genommen. Deutsche Truppen dringen
auf Lublin vor . Südlich Brest reichen sichbei Wlodawa am Bug die deutschen Truppender Süd - und Nordgruppe die Hand . Der
Ring um den von Polen bewohnten Raum
des polnischen Staates ist damit geschlossen.

Amtlicher polnischer Heeresbericht vom
18. 9 . 1939 : Der polnische Widerstand ist nicht
schwächer geworden . Die Moral des polnischen
Volkes und der Regierung zeigt sich und wird
bis zum Ende unangetastet bleiben.

OKW 17. 9. 1939 : Die polnische Re¬
gierung und die polnische Heerführung,voran Marschall Rydz -Smigly , fliehen nach
Rumänien. Brest -Litowsk ist vollständig in
deutscher Hand . Lublin wird genommen.

Sowjetrussische Truppen marschieren von der
Düna bis zum Dnjestr in Ostpolen ein.

„Times " 19. 9. 1939 : Von polnischer amtlicher
Seite wird mitgeteilt , daß Marschall Rydz-
Smigly bei seinem Hauptquartier geblieben ist.
Er hält sich — entgegen den Nachrichten, daß er
nach Rumänien abgereist sei — weiter in Polen
auf und leitet nach wie vor die militärischen
Operationen.

OKW vom 18. 9. 1939 : Die Schlacht im
Weichselbogen ist zu Ebne . Die eingeschlossenen
polnischen Armeen kapitulieren . 170 000
Gefangene ergeben sich an der Bzura . Die
Gesamtzahl der Gefangenen im Weichselbogen
beläuft sich auf 300 000.

„Times " vom 18. 9. 1939 : Posen ist nochimmer in den Händen der Polen
Havas , 18. 9 . 1939 : Eine polnische Offen¬

sive hat in der Gegend von Grodek, westlich
Lemberg , Erfolg gehabt . 12000 Deutsche sind
gefangen genommen worden und 100 Tanks
erobert worden.

„TeMps "
, 18. 9. 1939 : Die nach Osten vor¬

stoßenden deutschen Truppen haben keinen sicht¬
baren Fortschritt gemacht. Die polnischen
Truppen kämpfen noch immer mit Erbitterung
und halten ihre Stellungen.

Westlicher Kriegsschauplatz

Französische ..Entlaslnngsossensive
wahrend des Volen-Feldzuges

SS

„Daily Expreß " vom 15. 9. 1939 : Es ist den
französischen Truppen gelungen , an mindestens
zwölf Punkten die deutschen Linien -zu
durchbrechen.

OKW 15. 9. 1939 : Im Westen bisher keine
Kampfhandlungen.

„Excelstor " : Eines ist sicher : Unsere Truppen
haben in Deutschland Fuß gefaßt.

„Havas "
, 18 . 9. 1939 : Teile des Westwalles

wurden unter konzentrischem englisch-französi¬
schem Feuer in die Lust gesprengt.

OKW 8 . 9. 1939 : Das deutsche Hoheitsgebiet
wurde auch gestern nicht angegriffen.

„Daily Telegraph "
, 9 . 9 . 1939 : Die französi¬

schen Armeen haben an der Westfront den
Angriff begonnen.

OKW 10. 9. 1939 : Im Westen haben erstmalig
französische Spähtrupps die deutsche Grenze
üb er schritten und sind in Gefechtsberührung
mit unseren weit vor dem Westwall befind¬
lichen Vorposten getreten.

„Herald Tribun " : Die französische Armee
geht täglich fünf Kilometer vor und hat dem¬

nach fast sämtliche Vorwerke des Westwalles
genommen.

„Petit Parisien "
. 12. 9. 1939 : Der Vor¬

marsch der französischen Truppen aus Saar¬
brücken geht beständig weiter. Der
Augenblick istt zweifellos nahe , wo die Deut¬
schen ihre Verteidigungslinie jenseits Saar¬
brücken zurückverlegen müssen.

OKW , 12. 9 . 1939 : Oertliche Vorpostengefechte
zwischen Saargemünd und Hornbach.

Rundfunk Lyon , 14. 9. 1939 : Der franzö¬
sische Vormarsch bei Saarbrücken hat
bereits ein bedeutendes Ausmaß an¬
genommen.

OKW , 13. 9 . 1939 : . Der südostwärts von Saar¬
brücken gelegene Birnberg wurde im Gegen¬
angriff durch unsere Vorposten wieder ge¬
nommen.

„Petit Parisien "
, 14. 9 . 1939 : Saarbrücken

steht vordemFall.
Associated Preß , 18. 9 . 1939 : Die Deutschen

ziehen sich langsam aus dem Moseltal zurück.
OKW , 18. 9 . 1939 : Im Westen keine nen¬

nenswerten Kampfhandlungen.

Der Feldzug in Norwegen
. Reynaudam 10. 4 . 1940 : - Die strategische

Lage der Alliierten ist durch den deutschen
Vorstoß nach Skandinavien wesentlich besser
geworden . Hitler hat genau so geblufft , wie
Napoleon in Spanien.

OKW , 9 . 4. 1940 : Alle militärisch wichtigen
Stützpunkte Norwegens befinden sich fest in
deutscher Hand. Narvik , Drontheim,
Bergen , Stavanger , Christiansand und Oslo
wurden von starken deutschen Kräften besetzt.

Londoner Rundfunk , 14. 4. 1940 : Man spricht
von einem großen Fehlgriff Deutsch¬
lands, in Norwegen zu landen . In Frank¬
reich sagt man . Nelson wird im Grabe lachen.

OKW , 14. 4 . 1940 : Deutsche Zerstörer unter
Führung des Commodore Bonte bestanden bei
Narvik schwere Kämpfe gegen die wiederholten
Einbruchsversuche der englischen Streitkräste.
Der britische Zerstörer „Lossack" wurde in
Brand geschaffen. Der Zerstörer „Escimo " so¬
wie weitere Zerstörer wurden schwer beschädigt
bzw . vernichtet . Ebenso der britische Schlacht¬
kreuzer „Renown " beschädigt.

Londoner Rundfunk . 16. 4. 1940 : Wie leer und
unsinnig erscheint heute die plumpe Prah¬
lerei Ribbentrops , Deutschland würde dafür
sorgeü , daß kein Engländer oder Franzose sich
während des Krieges in Norwegen halten
können . ^OKW , 2. 5 . 1940 : Die Operationen in Nor¬
wegen sind in Verfolgungskämpfe über¬
gegangen . Die Briten ränmen über¬
stürzt und in Auflösung das Gebiet um
Andalsnes . Unübersehbare englische Vorräte
sind bei Dombaas in die Hände unserer Trup¬
pen gefallen.

Chamberlain - Rede: Ich habe jetzt zehn¬
mal mehr Vertrauen in den endgültigen
Sieg der Alliierten als bei Beginn des Krieges.

Churchill - Rede am 20. 4. 1940 : Zu den
Ueberlebenden der britischen Zerstörer „Hardt,"
und „Ellipse " : Ihr seid die Vorhut der Ar¬
meen , die wir im Laufe des Sommers einsetzen
werden , um Norwegen von der ekelerregenden
Verschmutzung durch die Nazi - Tyrannei zu
reinigen.

Londoner Rundfunk am 18. 4. 40 : Der Einfall
in Norwegen war eine Herausforderung Groß¬
britanniens , die von den britischen Seeleuten
mit großem Vergnügen ausgenommen
wurde

OKW am 3 , und 4. Mai : Bei Abfahrt des
britischen Landnngskorps bei Namsos wur¬
den durch deutsche Kampf - und Sturzkamps-
ilieger folgende britische Kriegsschiffe ver¬
nichtet: Ein schwerer Kreuzer der York-
Klasse nach 30 Minuten , ein weiterer Kreuzer,
ferner ein Zerstörer , ein Transportschiff von
12 000 Tonnen , ferner wurden zahlreiche
Schlachtkreuzer, Kreuzer und Transportschiffe
schwer beschädigt,

Pariser Rundfunk 1,5 . 1940 : Die Uebermacht
der Alliierten erwies sich insbesondere in Nor¬
wegen . Au Wasser, zu Lande und in der Luft
sind sie die Stärkeren.

OKW 2 . 5 . 1940 : In rastloser Perfol-
gnng der in wilder Flucht zurückgehenden

Engländer haben die deutschen Truppen An¬
dalsnes erreicht und um 15 Uhr dort die
deutsche Reichskriegsflagge gehißt.

Londoner Rundfunk vom 29. 4. 1940 : Es wird
den deutschen Truppen niemals gelingen , dis
Verbindung zwischen Drontheim und Oslo
herznstellen.

OKW 30. 4 . 1940 : Die Landverbindung
zwischen Oslo und Drontheim ist an der Bahn
südwestlich Stören zustande gekommen.

Londoner Rundfunk , 29 . 4. 1940 : Das - Ska¬
gerrak und Kattegat werden von der alliierten
Flotte kontrolliert.

OKW 15. 4.1940 : In den südnorwegischen
Raum wurden weitere Truppen, Material
und Ergänzungen aller Art zngeführt , die Lage
damit zunehmend gesichert und gefestigt.

AusOKW -Berichten 1 .—8. 5 . 40 : Fluchtartiger
Rückzug der Engländer aus Andals¬
nes . Beutezahlen : 49 Geschütze, 60 Granat¬
werfer , 355 Maschinengewehre , 5300 Gewehre,
41/2 Millionen Schutz Jnfanteriemunition . Die
letzten Reste in Süd - und Mittelnorwegen
wurden nunmehr beseitigt.

Londoner Rundfunk 30. 5 . 40 : Die Ein¬
nahme Narviks ist von ungeheurem stra¬
tegischem Wert für die Alliierten. Von
hier aus ist die Wiedereroberung Norwegens
möglich . Es ist damit auch gelungen , den Deut¬
schen die Erzzufuhr zu sperren.

OKW 10. 6 . 40 : Durch das Heldentum deut¬
scher Truppen wurden die alliierten Land- , See-
und Luststreitkräfte gezwungen , die Gebiete von
Narvik und Harstad zu räumen. Die
Kapitulationsverhandlungen sind im Gange.

Pariser Rundfunk , 10. 5. 1940 : Der Vor¬
marsch Vor deutschen Truppen ist vor den bel¬
gischen Abwehrstellungen zum Stehen ge¬
bracht worden.

OKW vom 11. 5. 1940 : Das deutsche Westheer
hat nach Ueberschreiten der holländischen , bel¬
gischen und luxemburgischen Grenze die feind¬
lichen Grenztruppen in Holland und Belgien
überall geworfen und ist trotz Zer¬
störung von zahlreichen Brücken und Sperren
aller Art in rasch fortschreitendem Angriff.

Sender Daventry , 12. 5 . 1940 : Der holländische
Oberbefehlshaber General Winkelmann hat er¬
klärt, daß der deutsche Einfall in Holland
bis jetzt gescheitert sei , und daß das
deutsche Oberkommando sich in seiner Ein¬
schätzung der Kampfkraft der holländischen
Armee sehr verrechnet habe.

OKW 14. 5. 1940 : Der Oberbefehlshaber der
holländischen Truppen hat unter dem Eindruck
der Kapitulation von Rotterdam sowie der
bevorstehenden Einnahme von Utrecht und Den
Haag für die gesamte holländische Armee die
Niederlegung der Waffen befohlen.
Damit ist am 5. Tage des gegen Deutschland
provozierten Kampfes der holländische Staat
zur Kapitulation gezwungen worden.

Londoner und Pariser Rundfunk , 12. 5 . 1940:
Der Einsatz von Fallschirmtruppen ist von
Deutschland vorbereitet gewesen , er hat sich
jedoch als ein vollkommener Mißerfolg
erwiesen . »

Der Führer in seinem Dank an die in
Holland kämpfenden Soldaten am 15. 5 . 1940:

„Nur durch Eure vorbildliche Zusam¬
menarbeit, durch die ebenso entschlossene
Führung wie die Tapferkeit der Soldaten , be¬
sonders aber durch den heroischen Einsatz der
todesmutigen Fallschirm - und Luftlandetruppen
ist dieser Erfolg möglich geworden . Ich
spreche Euch im Namen des deutschen Volkes
den Dank und meine Bewunderung aus ."

Havas , 13. 5. 1940 : Das französische Ober¬
kommando in Belgien hat eine Mauer hin¬
gestellt, die der deutschen Walze Widerstand
leisten wird.

OKW 14. 5 . 1940 : Auch in Südbelgien ver¬
lausen unsere Bewegungen rasch und plan¬
mäßig . Die französisch-luxemburgische und die
französisch-belgische Grenze ist bis in die Höhe
von Meziöres -Charleville fast überall erreichtund an vielen Stellen überschritten.

Havas . 14. 5 . : Oberstleutn . Tasnier hat er¬
klärt : „Ich gebe mein Ehrenwort , daß ich so¬
eben eine ganze Stunde mit Generalleutnant
Denis zusammen war , der mir erklärt hat,
Brüssel sei keinesfalls bedroht. Alle
vorgeschriebenen Bewegungen gehen mit metho¬
discher Ordnung vor sich, und wir müssen der
Zukunft mit Vertrauen entgegensehen . "

OKW , 17. 5. : Nach dem Zusammenbruch der
südlich -Löwen gelegenen englisch-französischen
Stellung sind Freitag gegen Abend die deut¬
schen Truppen in Brüssel einmarschiert.

Sender Daventry , 14. 5 .: Die Niederlande
und Belgien drohen für die deutsche Luftwaffe
ebenso verhängnisvoll zu werden , wie Nor¬
wegen für die deutsche Flotte.

OKW 18 . 5 . : Das Vorgehen des Heeres
wurde durch Angriffe der Luftwaffe gegen
Truppenansammlungen , Marschkolonnen und
Eisenbahnen wirkungsvoll unterstützt. Im
übrigen setzte die Luftwaffe ihren Groß¬
kampf um die Luftüberlegenheit im west¬
lichen Operationsraum mit fühlbarem
Erfolg fort . Insgesamt wurden am 12. 5.
etwa 320 Flugzeuge vernichtet , davon 58 im
Lustkampf, 72 durch Flak , die übrigen am
Boden . Allein 25 Flugzeuge wurden bei einem
britischen Angriff auf die Maas -Uebergänge
bei Maastricht durch die Flakartillerie zum Ab¬
sturz gebracht. Eine einzige Jagdstaffel erzielte
16 Abschüsse.

„Temps "
, 14. 5 . : Die französisch - belgischen

Streitkräfte haben sich auf einer als Auffangs¬
stellung schon zu Friedenszeiten vorgesehenen
Wasserlinie festgesetzt.

OKW 14. 5 . : In Belgien wurde gestern auch
der Turnhout - Kanal südostwärts der
gleichnamigen Stadt überschritten und
weiter südlich die Große Gette erreicht. Nörd¬
lich Namur stoßen unsere Panzerkräfte dem
auf die befestigte Dyle -Stellung zurückgehenden
Feind mit Panzern nach.

„Meinst du, daß sie alle nur Hilfe für uns besorgen wollen? ?"
(Zeichnung: Nyary/Dehnen -Vertag)

Reuter . 15. 5. : Die Lage in Nordbelgien ist
günstig. An der Maas halten die französi¬
schen Truppen stand. Nach der Kapituation
Hollands hält der Gegenschlag der Alliierten
gegen den deutschen Vormarsch mit ungemin-derter Gewalt stand.

OKW 15. 5. : In Belgien haben unsere dem
weichenden Gegner scharf nachdrängenden Divi¬
sionen die Dyle - Stellung erreicht. Zwi¬
schen Namur und Givet ist der Uebergangüber die Maas in breiter Front erzwungen.
Auf dem Westufer mit Panzer unternommene
Gegenangriffe der Franzosen wurden ab¬
geschlagen.

Londoner Rundfunk 16. 5 . : Die ersten Ergeb¬
nisse der Maas - Schlacht sind für die Alli¬
ierten außerordentlich günstig.

OKW 16. 5 . : Südwestlich Namur erwei¬
terten unsere Divisionen ihre Erfolge aufdem Westufer der Maas und schlugen dabei er¬
neut französische Panzerkräfte.

Havas , 17. 5. : In zuständigen britischen Krei¬
sen betrachtet man die militärische Lage voller
Vertrauen. Eine gewisse Zahl deutscher
Kampfwagen , die jedoch nicht stark genug ist,und die wie „verlorene Kinder " operieren,konnte weit Vordringen . Der Gegen¬
angriff der Alliierten gegen die motorisier¬ten deutschen Einheiten , die sich durch ihr ge¬
fährliches Vordringen in Gefahr gebracht
haben , wird mit Kraft durchgeführt . Die
deutschen Tanks werden bald keinen Brennstoffund keine Munition mehr haben.

OKW 17. 5. : Französische Panzerkräfte,die sich westlich Dinant unseren Panzern ent-
aegenwarfen , sind geschlagen. Verbände
des Heeres Md der Luftwaffe verfolgen überall
den nach Westen zurückgehenden Feind.

„ Epoque " 18. 5 . : Die deutsche Luftwaffe ver¬
liert jeden Tag mehr von ihrem Vorsprung.
Nirgendwo beherrscht sie jetzt die Lust.

OKW 18. 5. : Die Luftwaffe griff hauptsäch¬
lich die rückwärtigen Verbindungen und die mit
dichten Kolonnen belegten Rückzugsstraßen des
Feindes in Belgien und Frankreich an . Unter
der Wirkung dieser Angriffe ging der Feind
an verschiedenen Stellen fluchtartig zu¬rück.

Londoner Stefani -Material 20. 5 . : Gut unter¬
richtete Londoner Kreise behaupteten : Die Tat¬
sache , daß das belgische Heer noch im Besitz
von Lüttich und Namur sei , durch die alle wich¬
tigen Eisenbahnverbindungen zwischen der
Front und Deutschland hindurch müßten , sei
für die Alliierten ungeheuer wertvoll . Jedes¬
mal , wenn die Deutschen die britischen Truppen
angegriffen hätten seien sie mit der größten
Wucht zurückgeschlagen worden.

OKW 20. 5. : Der gesamte innere Fortgürtel
von Lüttich sowie alle Forts von Namur
sind bis auf eines in unserer Hand.

Havas - Hell, 23. 5. : Nach Ansicht französischer
Militärkreise entwickelt sich die Schlacht bei
Cambrai unter außerordentlich günstigen
Bedingungen für die Franzosen.

OKW 23. 5. : Auch gestern wurden Aus¬
bruchsversuche feindlicher Panzerkräfte bei
Cambrai im Zusammenwirken zwischen Heer
und Luftwaffe unter schweren Verlusten für den -
Gegner abgewiesen. Im westlichen Artois
sind deutsche Truppen aus dem Durchbruchsteil
heraus im Vorgehen nach Norden in allge¬
meiner Richtung Calais.

Reuter , 24. 5 . : Die Schelde - Front hat
sich inzwischen cholide gefestigt.

OKW 24. 5. : In Flandern durchbrachen
unsere Divisionen die befestigte Schelde-
Stellung und stießen bis aus das Westufer
der Lhs vor.

Havas , 25. 5. : Ueber den Ausgang der
Schlacht in Flandern besteht kein Zweifel.OKW 25. 5 . : Der Ring um die belgische
Armee , Teile der 1 ., 7 . und 9 . französischen
Armee und die Masse des englischen Expedi-
tionsheersS » wurde am 24. 5. erheblich ver¬
stärkt und ist damit endgültig geschlossen.

„Oeuvre "
, 27. 5 . : Es ist augenscheinlich , daß

sich die Lage der Alliierten ver¬
bessert hat , und daß alle Kräfte vorbereitet^
werden , um eine endgültige Entscheidung zu
erzielen.

OKW 27. 5 . : In Flandern und im Artois
setzten wir den konzentrischen Angriff
gegen die eingeschlossenen Armeen unter stän¬
diger Verengung ihres Kampfraumes auf der
ganzen Front fort.

„Petit Parisien "
, 27. 5 . : Ueberall sind die

deutschen Angriffe gescheitert.
OKW 27. 5. : In Flandern und im Artois

haben unsere Truppen ihre Angriffe fortgesetztund die eingeschtossenen feindlichen Armeen
weiterzusam mengedrängt, besonders
nördlich Menin gelang eintieferEinbruchin die feindliche Front bis dicht vor Dpern.

Pariser Rundfunk , 23. 5. : Die Verteidigungvon Calais ist trotz der gegenteiligen Be¬
hauptung des deutschen Rundfunks sicher-
gestellt.

OKW 27. 5 . : Wie bereits durch Sonder¬
mitteilung bekanntgegeben , fiel Calais,
das hinter der Front umschlossen war , nach
hartem Kampf in unsere Hand.

„Petit Parisien "
, 1. 6 . : Der Rückzug in

Flandern war ein großartiges Ma¬
növer, das an Tollkühnheit grenzt.

OKW 1 . 6 . : Reste des geschlagenen britischen
Expediiionsheeres versuchten am heutigen
Tage , mit kleineren Fahrzeugen aller Art aus
die .vor der Reede von Dünkirchen liegenden
Kriegs - und Transportschiffe zu entkommen.
Die deutsche Luftwaffe vereitelte diese Ver¬
suche durch lausende Angriffe.
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OtdenburglschesStaatsministertum
Nach den ausgegebenen Reichsfettkarten sollen in der Ver-

sorgungspcriode vom 1 . bis 28. Juli 1940 312,8 Gramm Käse
oder 625 Gramm Quark an die Verbraucher abgegeben werden.
Die Verhältnisse auf dem Käsemarkt haben sich infolge der Ein¬
fuhren so geändert, datz in dieser Zeit für sämtliche Käsemarken
Käse ausgegeben werden kann . Der Speisequarr und Schichtkäse
ist für die angegebene Versorgungszeit aus der Bewirtschaftung
herausgeommen. Er darf also frei an die Verbraucher abgegebenwerden. Die Verbraucher haben jedoch keinen Anspruch auf
Lieferung von Speisequark, sondern können ihn nur insoweit er¬
halten , als er vorhanden ist.

Oldenburg, den 27. Juni 1940
Der Minister des Innern (Landesernährungsamt Abt. 8)

I A. : Brauer.

KmiUchrDekanntmaüsllngen
M UWliliW res FMlMnleWs

findet, wie bereits früher bekanntgegeben , wie folgt in der Stadt¬
kasse vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr statt:
Für die Buchstaben

v am 2 . jeden Monats
st— L am 3. jeden Monats
st—st am 4 . jeden Monats
8 —2 am 5 . jeden Monats

Fällt der Zahltag auf einen Sonn - oder Feiertag, so erfolgt
die Auszahlung für die betreffendeBuchstabengruppeam nächst¬
folgenden Werktag-Nachmittag von 15—18 Uhr.

Die vorstehenden Termine sind unbedingt einzuhalten, damit
unnötiges Warten vermieden wird.

Der Oberbürgermeister
Abt. Familienunterhalt

I . V . : Meyer.

Kreiskasse Oldenburg
OeffentlicheMahnungl

Die bislang fällig gewesene 1 . Rate der Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz ist nunmehr spätestens bis zum 3 . Juli 1940
bei der Kreiskasse einzuzahlen, widrigenfalls Beitreibung
(Pfändung ) erfolgt.

Der Kafsenleiter: Ri eck.

Die ReichsverbilligungsscheineI und II für Speisefette
aller Art für die Monate Juli , August und September 1940,
werden für die Stadt Oldenburg in der Markthalle (Eingang
Kleine Kirchenstraße ) wie folgt ausgegeben:

Buchstabe:
I , R» 6 8—12 Uhr vormittags

0 , st, st, F3— 6 Uhr nachmittags
8,1 , I , 8—12 Uhr vormittags

st , ist, Hs 8—12 Uhr vormittags
0 , 8 , R2— 6 Uhr nachmittags

8 , 8<-h 8—12 Uhr vormittags
1 . II , V, IV, 22— 6 Uhr nachmittags

Montag,
Dienstag,
Donnerstag,
Frei 'iag,

1. Juli 1940
1 . Juli 1940
2. Juli 1940
4 . Juli 1940
4. Juli 1940
5 . Juli 1940
5 . Juli 1940

Die Zeiten sind genau einzuhalten. Empfangsberechtigte, die
>zu den angesetzten Zeiten nicht erscheinen können , erhalten die
Reichsverbilligungsscheineebenfalls m der Markthalle (Eingang
Kleine Kirchenstratze ) :
Buchstaben L—ll Donnerstag, den 11. Juli 1940, 2—6 Uhr nachm.
Buchstaben st—2 Freitag , den 12. Juli 1940 2—6 Uhr nachm.

Die Einkommenssätze, bei denen Anspruch aus Reichsverbil¬
ligungsscheine besteht , sind im Wohlfahrtsamt , Markt 23. und
in der Ausgabestellebekanntgegeben . Einkommensnachwetsevor¬
legen. Arbeitslose erhalten die Scheine im Arbeitsamt.

Die unberechtigte Entgegennahme vom Reichsverbilligungs¬
scheinen, ' sowie die Weitergabe der Scheine an Nichtbezugsberech¬
tigte wird strafrechtlich verfolgt.

Oldenburg (Oldb.) , den 28. Juni 1940
Der Oberbürgermeister.

— Wohlfahrtsamt —
I . V . : Meher.
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Inh . M, Dann . emann, Küchenmeister «
8 Souutag , de» 30. Juni 194« , K
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Sonnabend, 29. 6 ., 20—23:
F S 2. Die ungarische

l Hochzeit . »
Sonntag , 30. 6., 20 bis 23:

>Abschied Anne-Marie Eichel-
i mann. Der Zarewitsch. «

Schluß der Spielzeit.
» Veranstaltungsrtng der

>HJ 50 Prozt . Ermäßigung.

Pferde
u. Fohlen

zum Schlachten
Zahle die höchsten Preise . Bet
Unglückssällenkomme sofort

mit Transportauto

G. » amten N Mi

ALU»« »
Ssrr .-t^f. 36OO5

Zu verk . 3jährige, eingetragene

Oldenburger Stute
Fr . Wassermann, Westerburg.

tlvIllSkillAnMki kaukt eure
« odlkNVSSMV

bei
HU PI » « »s«
istottsnstr . 9 , Dstspdon 3412

c!g.6o!6§̂ miecjs-V/vr'kslall
naufe jederzeit

Werden Sie Mitglied der NSV

Sonntagsdienst mit an
schließendemNachtdienst

hat:
Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nächst

Staustratze 1 . Ecke Achternstr,
Telephon 5175.

Kirchliche Nachrichten
Eltsavethsttst.

Sonnabend , den 29 . Juni 1940

20 .30 Uhr : Wochenschlutzandacht . Pastor Or Engelland.

6. Sonntag nach Trinitatis , den 30 . Juni 1940
Lamverttkirche . 10 Uhr Gottesdienst : Einführung von Pastor vr Engel¬

land als Diakoniffenpsarrer durch Pastor Graf von Lütttchau-
Kaiserswerch.

Autcrsteyungsktrche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
Landeskirchliche Gem . Dienstag , 2. Juli , abends 8 .15 Uhr , im Konfir-

m-andensaal . Wilhelmstr . 27 : Bwelstunde . Pred . Siedentopf.
Bapttstcnkirche , Steinweg 21 . 9.30 und 16 .00 Uhr Predigt , Pred . Groß

Delmenhorst . 11 Uhr S .-Schule . Mittwoch , 20 .30 Uhr , Betstunde.
Friedenskirche . Vorm . 9.30 Uhr Gottesdienst : 11 Uhr Sonmagsschule

19 Uhr Gottesdienst : Donnerstagabend , 20 .15 Uhr . Bibelstunde.
Dreisaltigkeitskirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor vr Schütte.

11 .15 Uhr Religions -Unterricht für Konfirmanden.
Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Schimmer.
Kirche zu Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Schmidt.

10 .30 Uhr Ktndergottesdienst : Pastor Schmidt.
Ofenerdiek . 15 Uhr Gottesdienst im Ev . Gemeindehaus : P . Schmidt.
Rastede . 10 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre : Bezirk II . Pastor

Folkers . — Montag. 20 Uhr : Bibelstunde.
Großenmeer . S Uhr Kinderlshre : 9 .30 Uhr Gottesdienst . Pastor Kuck.
Sandkrug . 8.30 Uhr Waldgotiesdtenst : Pfarrer Stöver -Apen.
Kirchhattcn . 9 Uhr Kindergottesdienst ; 10 Uhr Gottesdienst - —

Pastor Stöver , Apen.
Wardenburg . 9.15 Kinder !. (M -idch.) : 10 Uhr Gottesd . (Pastor Tvorade ).

mit Dankfeter und Gefallenen - Gedenken . Kollekte s. Rote Kreuz.
Kirche zu Holle . Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Rache.

Ehrtftltchc Wissenschaft . Gottesdienste : jeden Sonntag um 10 Uhr und
Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 Uhr . Katharinen-

raße 5. 1. (Büttners Musikschule ) .

maostt msii bsstüllllt dursli dis „Oldsniuirgsr
Xüetzricbtsll "

, ssit 74 stüstrsll das stlsimütdiütt
kür 8 tü <tt und stand

Sffeao Stellen
Umes . M»A5 MN«

ca . 16jährig, oder älteres , 30- b.
40j ., bas Dauerstelle sucht, für
HauS- und Küchenarb eiten und
ur Versorg, des Geflügels zu
ofort, spätestens1. Juli gesucht.
Doris, ist am 1 . Juli die Stelle
der Lehrköchin neu zu besetzen.
Köchin Vorhand . Zeugnisse , Le¬

benslauf, Photo usw . an
Baronin Korsf -Harhollen,

Post Fischtorf
(Kreis Warendors i . W .) .

Stundenhilfe für zwei oder drei
Vormittage

von Buttel, Bismarckstraße 32.

Gesucht auf sofort oder später

Hausgehilfin
Franz Senf , Oldenburg,

Scheideweg 242, Rus 4097.

Junges Mädchen
von 15 bis 17 Jahren für ganz
oder ist Tage baldmögl. gesucht.
H. Nordhausen, Masurenstr. 89.

Arbeiterinnen
gesucht . Th. Wille, Lange 42.

Kraftfahrer für Kohlenhandlung
gesucht . Wellhausen, Haarenesch-
stratze.
Arbeiter für Kohlenhandlung
gesucht. Wellhausen, Haarenesch-
stratze.

Verfette MontoEa
Mit dullbbültsrisostsll Lsnotnisssn ru scstort oder später
gesucht . Oie Ltsllrmg Ist sslbstüodignod üllgönsstm
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Oldenburg i . O.

wortanreßgen
gebe « Wo « kostet 8 Pfennige , bei Stellengesuchen 4 Pfennige
Des Anzeigen mit Kennziffer sink, M Pf . Ksnnztffergebühr zu zahlen

WotmnngsnmE Klosettpapier 15 Pf . Papier
Onken , Lange-Straße -Ecke.

Wohn- und Schlafzimmer frei
(möbliert) . Zeughausstraße 10.

Freundliches, einfaches , möblier¬
tes Zimmer zu vermieten. Na-
dorster Straße 153.

Alte Schallplatten ersparen uns
die Einfuhr devisenpflichtig
Rohstoffe . Ankauf zu festgesetztc.
Preisen . Sprenger , Achternstr . 15

Gepäck vom Rad (Mantel, Woll-
hose , Strickjacke ) verloren in der
Auguststraße . Der Junge , der
die Sachen mitgenommen hat,
wird gebeten , diese gegen Be¬
lohnung abzugebenAuguststr. 52

Zu belegen 10 0M RM , zweimal
5000 RM aus mündelsichere
Stadthypotheken. Zinssatz 5 ^ .
E . Hermsath , Hhpothekenmakler,
Moltkestratze 5.

VSlvfrbWDSKVK

Gut erhaltener zweiflammiger
Gasherd für 10 RM zu ver¬
kaufen . Steinweg 371.

Faltboot (neues Modell) zu
kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter P R 615
Oldenburger Nachrichten.
Weideland, auch zum sofortigen
Mähen verwendbar, und zum
Herbst auf längere Jahre zu
verpachten (Umbruch gestattet) .
Belegen Streekermoor. Heinrich
Hillje, Versteigerer, Nadorster
Straße 168.
Grünkohlpflaitzen. Bürgerstraße
93 links.

MSrhte« GW
heiraten?

Möchte Briefwechsel zum Nä
herkennenlernen mit nettem
Herrn mittleren Alters zwecks
späterer Heirat. Angebote unter
L 175 Annahmestelle Lause
Straße 90.

dis ssbüllsn 8omwsroüsbmittüAS im

Lvnlrsl
stls LpsÄaiitätsn : ,,
strisoüs strdbssrtorts und
st i s ans sigsllor Londiiorei

Famüieu-TraÄeichteu

Erhielt die traurige Nachricht , daß mein über
alles geliebter, unvergeßlicher, herzensguter
Mann , meiner kleinen Jrmtraud treusorgender
Vati, unser lieber, guter Sohn , Schwiegersohn,

Bruder , Schwager und Onkel, der
Schütze

Otto Fischer
Soldat in einem Infanterie -Regiment

im blühenden Alter von 26 Jahren am 9. Juni in Frank¬
reich schwer verwundet ' und am gleichen Abend seinen
Verletzungen erlegen ist.

In unsagbarem Schmerz
Anita Fischer geb . Wichmann
und Töchterchen Jrmtraud
Heinrich Fisch

'
„ . .

Beruh. Hinrtchs und Krau Frida geb . Fischer
her und Frau Marie geb . Uhlhorn

Karl Harsst und Frau Mariechen geb . Fischer
Franz Tigges und Frau Sophie geb . Fischer
Joh . Marks und Frau Erna geb . Fischer
Joh . Wichmann und Frau Alma geb . Knüppel
Hilde Wichmann

Von Beileidsbesuchenbitte ich abzusehen.
Er gab sein Leben für Führer . Volk und Vaterland.

Unser lieber Sohn , der
Unteroffizier

Keino Schütte
kommt sticht wieder. Am 18. Juni gab er sein junges
Leben für sein geliebtes Vaterland.

Seine Ehre hieß Treue.
In tiefer Trauer

August Schütte und Frau Anni geb . Wandscher
Oldenburg-Eversten, den 28. Juni 1940
Feststraße3

Für Führer und Volk fiel am 9. Juni 1940
an der Westfront im Alter von 25 Jahren
der Beleuchter

Kelmuth Wendt
Gefr. in einem Jnf . -Regt.

Wir werden dem vorbildlichen Arbeitskameraden stets
ein treues Andenken bewahren.

Generalintendanz und Gefolgschaft
des Oldendurgischen Staatstheaters

DM

Oldenburg, 28. Juni 1940

Uns erreichte die traurige Nachricht , datz mein
lieber, guter Mann , der aufopfernde Vater
seiner Kinder, unser lieber Sohn . Schwieger¬

sohn , Bruder . Schwager und Onkel

Unteroffizier
Otto Schönefutz

Inhaber des EK I11939

im 40, Lebensjahr am 19 .Juni 1940 seinen schweren
Verwundungen, getreu seinem Fahneneid für Führer
und Volk erlegen ist.

In tiefem Schmerz
Gestne Schönefuß geb . Harms
Gerold. Bodo und Ursula
und alle Angehörigen

Für den Führer und das Deutsche Volk starb
an den Folgen einer schweren Verwundung
unser lieber Kamerad

Otto Schönefutz
Unteroffizier in einer Flak-Abt.

Seine vorbildlicheHaltung in Arbeit und Kameradschaft
und seine stete Einsatzbereitschaft für DeutschlandsFreiheit
verbürgen ihm unser dankbares Gedenken.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Stromversorgungs - A .G,
Oldenburg - Ostsriesland
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An Oldenburgs VeteßebSMree!
Unsere Jugend hört den Ritter¬

kreuzträger Zierach
Am Montag , den - 1. Juli 1940, früh 8 Uhr,

spricht der Hauptmann der Fallschirmjäger
Zier a ch , Träger des Ritterkreuzes, als Front¬
soldat in einer Reichssendung zur gesamten
deutschen Jugend . Der Gemeinschaftsempsang
dieser Reichssendung wird in den Betrieben
durchgeführt.

Wir erwarten von jedem Betriebsführer,
daß er allen bei ihm beschäftigten Jungen und
Mädeln die Gelegenheit gibt, im eigenen Be¬
trieb an dem Empfang teilzunehmen.

gez. Büsing
Kreisobmann der DAF

gez. Hoher
Präsident der Industrie- und Handelskammer

gez . Havekost
Präsident der Handwerkskammer

5VV JM -Führerinnen in Oldenburg
Heute beginnt in Oldenburg ein großes

Jungmädeltressen aller Führerinnen des JM-
Untergaues Oldenburg. Im Leben unserer
Jungmädel bedeutet dieses Treffen der Höhe¬
punkt der Jahresarbeit der Mädel ; auch dies¬
mal wird es eine würdige Ausgestaltung er¬
fahren. Neben Arbeitsbesprechungender Mädel
finden verschiedene Veranstaltungen statt, zudenen die Oldenburger erwartet werden. So
führen unsere Jungmädel am heutigen Abend
um 20.30 Uhr im Schloßhof ein Laienspiel
auf. Vorher spricht um 18.30 Uhr im Schloß¬
saal Obergauführerin Lilo Ganse. Am Sonn¬
tagmorgen folgen interne Arbeitsbesprechungenim „ Wilhelm- Michaels- Heim" . Die Tagung
schließt um 16 .30 Uhr.

Im Sielties ertrunken
Dedesdorf, 28. Juni.Die elfjährige Schülerin Christa Tonner,

Tochter des Fischers Wilhelm Tonner Hierselbst,badete mit mehreren anderen Kindern im
Dedesdorfer Sielties . Da sie noch Nicht¬
schwimmerin war , benutzte sie ein Schwimm¬
kissen, das ihr jedoch im Wasser weggerissenwurde. Diese vielleicht arglose Spielerei wurde
dem Mädchen zum Verhängnis ; es versank in
den Fluten und ertrank, ohne daß jemand Hilfe
leisten konnte . Den tiefbetrübten Eltern bringt
man tiefe Anteilnahme entgegen.

Dreizehnjähriger Dieb
Nordenham, 28. Juni.

Vor einigen Tagen wurde vor einem Geschäft
in der Bahnhofstratze aus einem Korbkinder¬
wagen eine Geldbörse mit annähernd 30 RM
Inhalt gestohlen . Die polizeilichen Ermitte¬
lungen führten schnell zur Feststellung des
Täters ; es war ein IMHriger Knabe. Der
größte Teil des Geldes konnte wieder herbei¬
geschasst werden.

Besichtigung von Kindergärten
Aus Anlaß der Fröbel -Hundertjahrfeier hat

die Kreisamtsleitung der NSV folgendeKinder¬
gärten am Sonntag , 30. Juni , von 11 .30 bis 13.
Uhr zur allgemeinen Besichtigung freigegeben:

Sandweg 38 , Bremer Straße 28, Ehnern-
straße 2 , CloppenburgerStraße 442 (Kreyen¬
brück) .

Bedarf an Torfstreu und Torfmull
anmelden

Wie die Landesbauernschaft Weser-Ems mit¬
teilt, ist am 1. Juni 1940 die Bewirtschaftung
von Torsstreu und Torfmull verfügt worden,
damit der erhöhte Bedarf des Heeres sicher-
gestellt werden kann. Der Kreis der sonstigen
Bezugsberechtigten ist daher stark eingeschränkt.
Bezugsberechtigt sind ab 1 . Juni jedoch auch
die Erwerbsgärtner für die Anzucht von
Pflanzen , besonders Jungpslanzen , für die
Torfdung nicht verwendet werden kann . Die
Verteilung der Torsballen erfolgt durch den
Handel gegen Aushändigung einer Bedarfs¬
bescheinigung . Die Bedarssbescheinigungenfür
Erwerbsgärtner werden durch die Abteilung
Gartenbau der LandesbauernschastWeser-Ems
ausgestellt, soweit sich die Gartenbaubetriebe im
Gau Weser -Ems befinden. Anforderungen von
Torsstreu oder Torfmull für die angegebenen
Zwecke sind also an die Abteilung IIL der
Landesbauernschaft Weser -Ems in,Oldenburg
zu richten . Da aber nur eine beschränkte Menge
Torfballen ausgeliefert werden kann, sind die
Ansprüche möglichst einzuschränken und bald
anzugeben. Die Bedarfsscheine werden nach
einer Verteilungsliste ausgestellt, soweit Vor¬
räte vorhanden sind . In beschränkten Mengen
können auch Ballen Huminal ^ ., ein mit doppel-
kohlensaurem Ammonium behandelter Torf,
der 2 bis 2,5 Prozent Gesamtstickstoff enthält,
zugeteilt werden. Die Erwerbsgärtner müssen
bei Anforderungen angeben, ob sie Streu , Mull
oder Huminäl haben wollen und wieviel Vor¬
räte in den Betrieben noch davon vorhanden
sind.

Die Polizei berichtet
Gestohlen wurden : vor einem Hause an der

Ritierstratze ein unangeschloffenes Damenfahrrad,
Marke „Trimnpf " ; vor dein hiesigen Hauptpostamt
ein unangeschloffenesHerrensahrrad , Mark« „Baronia ",
Nr . 106 980 ; vor dem hiesigen Hauptpostamt ein Her¬
renfahrrad . Marke „Baroma " , Nr . 1S3 912 ; im hiesi¬
gen Strandbad eine Junkers -Armbanduhr aus Nickel;
auf dein Platz der SA ein KrasiwagcnanhSnger,
Marke „Drahtmann " mit dem Kennzeichen 116 —8417.
Das Fahrgestell ist grün und trägt die Nr . 1824 ; die
Kastenwände des Anhängers find grau angestrtchen;
aus einem Haus« an der Lang« Straße eine -Reichs-
kletderkarte auf den .Namen Elfriede Groenewold
lautend ; aus dem Garten eines Hauses an der Don-
nerfchweer Straße . eine 40 Ztm . Hohe Granitfigur.
einen Jäger darstellend.

Gefunden wurden : auf der Cloppenburger
Straße ein Herrenfahrrad , Marke ..Presto " ; auf der
Kurwickstratze ein Herrenfahrrad , Marke „Wanderer ",
aus deni Schlossplatz ein Herrensahrrad . Marke
„Stricker" . Die unbekannten Eigentümer werden er¬
sucht , sich auf dem Fundbüro des Poltzetamts , Hei-
liaenasiststrake 14 . in melden.

ES gibt mehr Butler
125 Gramm für den nächsten Monat mehr — Quark und Schichtkäseab 1 . Juli markenfrei — Brotration für Jugendliche erhöht
Die Versorgungslage auf dem Ernährungs¬gebiet hängt in erster Linie von der Er-

zeugungskrafl der deutschen Landwirtschaft ab.
Vorratshaltung und Einfuhr dienen als wich¬tige Ergänzung der Ernte und Erzeugung . Derim voraus nicht genau zu bestimmende Ausfallder Ernte bzw . der Veredelungserzeugungbringt möglicherweise gewisse Veränderungender Versorgungslage mit sich . Deutschlands
Butterversorgung entwickelte sich außerordent¬
lich günstig. Dies ist vor allem eine Folge der
getroffenen Maßnahmen aus dem Gebiet der
Milchwirtschaftund der hierdurch ausgelösten
Milcherzeugungsschlacht unserer Landwirtschaft.Die in den Kühlhäusern befindlichen Butter-Vorräte haben einen bisher nie vorhandenen
Höchststand erreicht . Obgleich grundsätzlich ander auf lange Zeiträume abgestellten Ver¬
sorgungspolitik sestgehalten werden mutz , machtes diese besonders günstige Lage auf dem
Buttergebiet möglich , zunächst in dem Ver¬
sorgungsabschnitt vom 1. bis 28. Juli zusätzlich
zu den bisherigen Fettrationen eine Sonder¬
zulage von 125 Gramm Butter je Kopf aller
Versorgungsberechtigten auszugeben. Wenn
nicht besonders ungünstige Witternngsverhält-
nisse die Weidenutzung beeinträchtigen, darfschon jetzt auch für die nächste Zuteilungsperiodemit einer weiteren Zuteilung an Butter ge¬rechnet werden. Die günstige Entwicklung aufdem Milchgebet erlaubt auch für die Zeit der
Milchschwemme den Quark ohne Kartenpflichtabzugeben. Die Einzelheiten der Durchführungder Sonderzuteilung von Butter werden vonden Ernährungsämtern örtlich bekanntgegeben.Die Erfahrungen des ersten Kriegswirtschafts¬

jahres haben ergeben, daß die Brotration der
Jugendlichen von zehn bis zwanzig Jahrenetwas knapp ist. Ab 29. Juli wird daher die
wöchentliche Brotration der Jugendlichen um200 Gramm erhöht. Da jedoch nach wie vor
oberstes Gesetz einer gerechten Versorgung eine
unbedingte Sparsamkeit auf allen Gebietenbleiben mutz , muß dieser Mehrverbrauch einen
Ausgleich bei den übrigen Versorgungsberech¬tigten finden. Die Brotration der Normal¬
verbraucher einschließlich der Schwer-, Schwerst -,Lang- und Rachtarbeiter wird deshalb vom29. Juli ab um die geringe Menge von
150 Gramm wöchentlich gekürzt . Dabei bleibtder Kopfverbrauch an Brot und Mehl immer
noch nicht unerheblichüber dem Friedensstand.Die Brotration der Kinder bis zu zehn Jahrenbleibt unverändert so wie bisher. Diese Neu¬
regelung der Brotrationen ermöglichtnicht nurdie Erhöhung der Brotrationen für die Jugend¬
lichen , sondern sie führt auch zur Ersparnisvon Brotgetreide, die der Sicherung der Brot¬
versorgung im übernächsten Winter und Wirt¬
schaftsjahr 1941/42 dient.

Käse aus alle Käsemarken '.
Nach der ursprünglichen Regelung sollen inder Versorgungsperiode vom 1. bis 28. Juli

312,5 Gramm Käse oder 625 Gramm Quark andie Verbraucher abgegeben werden. Da sich
durch Einfuhr die Verhältnisse auf denk Käse¬markt gebessert haben, kann für die oben an¬
gegebene Periode auf sämtliche Käsemarken
Käse ansgegeben werden. Der Speisequarkund Schichtkäse darf an die Verbraucher frei
abgegeben werden. ,

0

Wir verdunkeln
Sonnenuntergang 21 .47 Uhr
Sonnenaufgang 5.V9 Uhr

Oldenburgifches Staatstheater
Heute, Sonnabend , 20 Uhr:

„Die ungarische Hochzeit"
Operette von Nico Tostal
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell

Morgen, Sonntag , 20 Uhr:
AbschiedAnne - Marie Eichelmann
„Der Zarewitsch "

, Operette pon Lehar
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : AdiAppel 1

Einem Volksschädling wird der Vernichtnngskrieg angesagt

Oldenburgist Kampfgebiet gegenden Kartoffelkäfer
Durch die Achte Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfersvom 21 . Mai 1840 iRGBl . I,S . 783 > ist das Gebiet der Stadt Oldenburg zum Ucberwachungsgeviet bestimmt worden.Für alle Nutzungsberechtigtenvon Grundstücken , die mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt find,besteht somit die Verpflichtung, diese Grundstücke an den festgesetzten Suchtagen entsprechend denWeisungen des Abwehrdienstesauf den Befall mit Kartoffelkäfern sorgfältig, und , soweit er¬forderlich , unter Zuziehung der ln ihrem Betriebe beschäftigten Hilfskräfte avzusuchen . Da esbei der jetzige « Beanspruchungder Landwirtschaft den Nutzungsberechtigtenallein nicht mäglichist, die Bekämpfungsarbeitzu leisten, muff ihnen durch einen zu bildenden Suchdienst ge¬holfen werden. Zu diesem Suchdienst kännen gemäff der angezogenen Verordnung alle Volks¬genossen, vor allem Frauen und Kinder herangezogen werden.

Wo kommt er her?
Was hat es mit dem Kartoffelkäfer auf sich?

Der Kartoffelkäfer, auch Koloradokäfer ge¬
nannt , trat erstmalig im Jahre 1824 im Staate
Kolorado in USA als Schädling auf, indem
er sein ErnährungsgeSiet von den wildwachsen¬
den Nachtschattengewächsen aus die Kartoffeln
verlegte.

Wie steht er aus?
Dieser unscheinbare, kaum die Größe des Nagels
des kleinen Fingers erreichende Käfer mit ge¬
wölbtem Rücken und flacher Unterseite, mit
schwarz und gelb gestreiften Flügeldecken ist
gefährlicher, als man ihm Zutrauen kann. Das
Weibchen legt seine gelben , etwa 2 Millimeter
langen Eier in Haufen von meist 20 bis 30 Stück
an die Unterseite der Kartoffelblätter. Nach
einer Woche schlüpfen aus ihnen die zinnober-
roien, anfangs 2 Millimeter langen Larven. Sie
haben sechs schwarze Beine, euren schwarzen
Kopf und an den Seiten zwei Reihen schwarzer
Warzen. Der Kartoffelkäfer unterscheidet sich
also in allen Entwicklungsstadien deutlich von
dem nützlichen Johanniskäfer . Drei Wochen
sitzen -die Larven im Kartoffelkraut, das sie ver¬
zehrest , wodurch sie der Kartoffel den Lebens-
saden bereits abzuschneiden beginnen. Dann
graben sie sich (sie haben inzwischen eine Länge
von 1,5 Zentimeter erreicht — in die Erde ein
und verpuppen sich in 10 bis 20 Zentimeter
Tiefe. Nach zehn Tagen entschlüpft aus der
Puppe der neue Käser , und dieser fangt wieder
an, Kartoffelkraut zu fressen und Eier zu legen.
Im Laufe eines einzigen Sommers kann sich
die Nachkommenschaft eines einzigen. Weibchens
auf 32 Millionen vermehren.

Der Siegeszug des Kartoffelkäfers
Diese ungeheure Fruchtdarkeit, verbunden mit
einem erstaunlichen Fortbewegungsvermögen,
bei dem er sich die modernen Verkehrsmittel
zunutze macht , bedingen seine die gesamte
Menschheit bedrohende Gefährlichkeit . Bereits,
nach 16 Jahren seit seinem ersten Auftreten als
Kartoffelschädling hatte er 2000 Kilometer
durchmessen und 1870 die Gestade des Atlantik
erreicht . Von hier wurde er mit den von
Amerika bezogenen Kartoffeln auf Schiffen in
Europa eingeschleppt , und als daraufhin ein
Einfuhrverbot amerikanischer Kartoffeln nach
Europa erfolgte, wußte er gleichwohl dieselbe
TranSportmöglichkeitzu benutzen , um wieder¬
um in Europa einzudringen. Auch in Deutsch¬
land ist er im vergangenen Jahrhundert ver¬
schiedentlich aufgetreten. Doch gelang es jedes¬
mal, den Schädling zu vernichten . Eine neue
Invasion erfolgte seit 1922, wo er in Bordeaux
Fuß faßte . Frankreich erlag dem Schädling in
zunehmendem Maße. Allerdings dauerte es
immerhin bis 1936. als er erstmals wieder die
deutsche Grenze überschritt. Er wurde durch
umfassende Maßnahmen aus den in Deutsch¬
land gebildeten zehn Herden vertrieben. Im
folgenden Jahre verseuchte er bereits 40 Herde,
wurK> jedoch gleichfalls wieder restlos ver¬
nichtet . Im Jahre 1938 aber hatte er ganz
Frankreich erfüllt, und es gelang den deutschen
Abwehrmatznahmennicht mehr, ihn völlig vom
deutschen Boden zn vertreiben, auf dem die
Anzahl der Herde auf 14 000 gestiegen war.

Katastrophale Folgen
Der Kartoffelkäferund seine Larven sind un¬
geheuer gefräßig: Die kleinen Larven fressen in

die jungen Blätter der TriebspitzenLöcher hin¬ein, ältere Larven und Käfer fressen die Blättervom Rande her völlig aus und lassen von den
Standen höchstens die kahlen Mittelrippen und
Siengel übrig. Die Pflanze mutz daher erstickenund kann keine Knollen mehr bilden. Bei der
kolossalen Gefräßigkeitund Vermehrung ist der
Schaden ungeheuer groß. Wo nicht rechtzeitig
energische Bekämpfungsmaßnahmen getroffenwerden, werden ganze Felder kahlgefressen . Das
Ergebnis ist eine völlige Mißernte. AuchTomaten können vom Kartoffelkäfer befallenwerden. Sie bilden daher ebenfalls Herde für
diesen Schädling und müssen in derselbenWeise
durch genaues Absuchen gesäubert werden, dader Käfer von hier aus die Kartoffelfelder an¬
fliegen kann , zumal er sehr flügge ist.

Oldenburg in die Abwehrfront einbezogen
Bislang hat man im Oldenburger Lande mit
diesem Volksschädling noch keine Bekanntschaft
gemacht , der inzwischen nicht nur ganz Frank¬
reich , sondern auch große Teile von Belgien,
Luxemburg, Holland und der Schweiz erobert
und ungeheuren Schaden angerichtethat. Dieser
Schaden würde in Deutschland, dem Lande des
stärksten Kärtoffelverbrauches, noch ungemein
schwerer zu verwinden sein . Schon aber sind
die Nachbarprovinzen Oldenburgs , Hannoverund Westfalen, befallen, ohne daß es der Ab¬
wehr bislang gelang, den Eindringling zurück-
zuschlagen.

Gestern abend hatte der Polizeiverwalter die,
berufenen Kräfte zum Avwehrkampfzusammen-
gerusen. Vertreter der Partei und des Reichs¬
nährstandes, die Orts - und Mzirksbauern-
sührer, Vertreter der Kleingartenbesitzer, der
Schulleitungen, der Polizei, der Schadenverhü-
tung und der Presse hatten sich in der städtischen
Berufsschule eingefunden, wo sie im Namen
von Bürgermeister Bertram durch Stadt¬
inspektor Schmietenknop zu gemeinsamer
Arbeit Willkommengeheitzen wurden. Nach
einem kurzen Hinweis auf den Zweck der Zu¬
sammenkunft erteilte dieser Or. Engel vom
Kartoffelkäferavwehrdienst des Reichsnähr¬
standes das Wort zu einem eingehenden Vor¬
trag, aus dem wir das oben Gesagte vorweg-

Auszahlungstermine
für ben Familienunterhalt

Für Unterhaltsempfänger in Oldenburg
Die Auszahlung des Familien¬

unterhalts findet, wie bereits früher be¬
kanntgegeben , wie folgt in der Stadtkasse vor¬
mittags von 8 .30 bis 12.30 Uhr statt:

Für die Buchstaben
4.—v am 2. jeden Monats
II—K am 3. jeden Monats
I,—11 am 4. jeden Monats
8—2 am 5. jeden Monats

Fällt der Zahltag auf einen Sonn - oder
Feiertag, so erfolgt die Auszahlung für die
betreffende Buchstabengruppeam nächstfolgen¬
den Werktag - Nachmittag von 15 bis
18 Uhr. Die vorstehenden Termine sind unbe¬
dingt einzuhalten, damit unnötiges Warten
vermieden wird.

genommen haben. Seine fesselnden Ausfüh¬
rungen waren von ausgezeichneten Schmal¬filmen unterstützt und ließen alle wesentlichenMomente klar hervortreten.

Die Organisation
Die Hauptfrage ist hier glücklich gelöst , da

unsere Polizei in der Lage ist, die Aufsicht beider Aktion zu übernehmen. Auch die vor¬bereitenden Aufklärungsmatznahmen sind .in¬
folge des Verständnisses der Schule und der
Presse und ihrer Bereitschaft zur Aufklärung
sowie der Mitarbeit der Partei , insbesondereder NSV und der Landesbauernschaft sowieder. Gartenbauvereine bez . der Mobilisierungaller Kartoffelzüchterso gut wie gesichert . Aller¬
dings kommt es darauf an , in kürzesterFr ist a l le z u mo b il i s i e ren. Denn macht
auch nur ein einziger nicht mit, der eine Tomateim Blumentopf heranzieht, und findet sich dortein derartiger Käfer, so kann alle Mühe um- '
sonst sein . Dabei aber gilt es , unverzüglich zuhandeln. Am nächsten Mittwoch ist schon der
Generalappell, und acht Tage darauf beginntdie erste Großbekämpsung.

Der Operationsplan
Grundsätzlich gilt folgendes: Jeder Kleingarten¬
besitzer hat von sich aus den Kampf, gegen den
Schädling aufzunehmen. Den Landwirten aber,
die dies Volksnahrungsmittel in größerem Um¬
fang angebaut haben und denen es daher nicht
zugemutet werden kann , die Suchaktion allein
vorzunehmen, greift die Abwehrorganisationunter die Arme. Die Ortsbauernführer <bzw.
Bezirksbauernsührer) stellen die Größe und
Lage der in ihrem Bereich liegenden Kartoffel¬
felder fest und ernennen die nötigen Kolonnen-
sührer, mit denen sie gemeinsamzur Entgegen¬
nahme der letzten Anweisungen am kommenden' Mittwoch um 20.30 Uhr in der Städtischen Be¬
rufsschule Zusammenkommen . Inzwischen fetztdie Aufklärung in den Schulen, den Gartnebau-
vereinen usw. ein. Die NSV stellt ihre bewährte
Organisation zur Erfassung aller in Fragekommenden Personen zur Verfügung. Jeder
Kolonnenführer erhält dann etwa zehn Sucher
zugeteilt, mit denen er den Kamps aufnimmt.
In welcher Weise er durchgeführt werden soll,darüber werden wir noch nähere Einzelheiten
bekanntgeben.

Suchtag
wird der Mittwoch sein , der von den An¬
wesenden als am besten geeignet bezeichnetwurde. Die Suchaktion wird an Ort und Stelle
um 17 Uhr beginnen und eine Stunde in An¬
spruch nehmen.

Mehr Hebammen
Der Reichsminister des Innern setzt sich ineinem Runderlaß für einen weiteren Ausbauder Schwangeren- , Säuglings - undKleinkinder-

sürsorge ein. Er hält es daher für notwendig,die Hebammen weitestgehend einzuschalten . In
erster Linie sollen die Hebammen in der nach¬
gehenden Fürsorge bei den mit ihrer Hilfe zurWelt gebrachten Säuglingen wertvolle Dienste
leisten ; aber auch bei der Abhaltung der Be¬
ratungsstunden sowie der Betreuung der siemit Rat angehenden werdenden Mutter ist nach
Auffassung oes Ministers ihre Mithilfe schwer
ersetzbar . Die Mitarbeit der Hebamme in der
Schwangeren-/ Säuglings - und Kleinkinder¬
fürsorge -soll nach Weisung des Amtsarztesund in engstem Einvernehmen mit den Ge-
sundheitspftegerinnen ihres Bezirks, vie durch;
die Hebamme entlastet worden sollen , erfolgen.
Zur Förderung des Einsatzes von Hebammenin der Mütter- und Kinderfürsorge wird die
Zahl der Hebammen wesentlich erhöht werden.
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* Die Erste Juristische Prüfung an deren
Bestehen die Ernennung zum Referendar ge¬
knüpft ist, bestand an der Universität Bonn der
oauä. snr . Karl-Jens Johnsen, Oldenburg.

* Die Feststellung von Kriegsschäden ist, wie
wir bereits in einem längeren Artikel dar-
legtcn, durch eine Verordnung des Miuister-
rats für die Reichsverteidignng vom 8. 9 . 1939
geordnet. Es wird die Höhe des Schadens fest¬
gestellt . der durch Zerstörung oder Abhanden¬
kommen von Sachen verursacht ist bzw . die
Wertminderung der Sachen . In dem Feststel¬
lungsverfahren sind antragsberechtigt der
Eigentümer, der Besitzer sowie jeder sonst ding¬
lich Berechtigte (also der Hypothekenglänbiger)
und jeder , der die Gefahr des zufälligen Unter¬
ganges der Sache trägt . Der Antrag ist bei
dem Bürgermeister der Gemeinde zu
stellen , in deren Gebiet der Schaden verursacht
worden ist. Der Antragsteller kann sich in dem
Verfahren eines mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Bevollmächtigtenbedienen . Der Antrag
wird zweckmäßig sofort nach Eintritt eines
Schadens gestellt.

« Amtsärztliche Untersuchungenwerden ver¬
einfacht . In den meisten Städten brauchen
Personen, die zur Erlangung einer „Amtsärzt¬
lichen Bescheinigungüber die Untersuchungauf
Eignung zur Ehe zwecks Erlangung eines Ehe¬
standsdarlehens"

, eines Ehetauglichkeits¬
zeugnisses oder einer sonstigen amtsärzt¬
lichen Bescheinigung zum Zwecke der Er¬
langung fördernder Maßnahmen untersuch^
werden müssen , häufig einen übermäßigenAuft
wand an Zeit, der der Berufstätigkeit verloren
geht . Der Reichsminister des Innern hat da¬
her durch einen Rnnderlaß eine Reihe von
Anordnungen getroffen, die eine Vereinfachung
des Verfahrens mit Rücksicht darauf bezwecken,
daß fast alle Volksgenossen stark beruflich in
Anspruch genommen sind und über keine über¬
flüssige Zeit verfügen. Der Minister wendetsich
fernerhin dagegen, daß ärztliche Untersuchun¬
gen mechanisiert werden.

* Unterstützungder Polizei bei Großaktionen
durch die örtlichen Parteigliederungen. Der
Reichssührer ff und Chef der Deutschen Polizei
hat in einem Runderlatz vorbeugend angeordner,
daß die Ordnungspolizei während des Krieges
bei Großaktionen durch die örtlichen Partei¬
gliederungen unterstützt wird. Diese Unter¬
stützung sollen vor allen Dingen die SA , ff,
das NSKK, NSFK und der NS -Reichskrieger-
bund leisten . Durch diesen Erlaß wird die Er¬
haltung von Volksvermögen und Volksleben
für die Dauer des Krieges unbedingt sicher-
gestÄt.

* Verkehrsverbesserung. In der Von-Berger-
Straße bei der Einmündung in die Alexander¬
stratze sind gestern an beiden Seiten die Kant-
fteine zurückgesetzt worden. Dadurch ist die not¬
wendige bessere Ein- und Ausfahrtsmöglichkeit
hergestellt , zumal diese Straße seit einiger Zeit
auch von den Vorortbahnen (Haarentorring)
benutzt wird.

2 Zuteilung auf Futtermittelscheine . An nicht-
landwirtschaftliche(städtische ) Tierhalter werden
aus die nächstfälligen Abschnitte der Futter¬
mittelscheine je Pferd bis zu 210 Kilogramm
Pserdefutter für den Monat Juli 1940 und je
Schwein bis zu 25 Kilogramm Schweinefutter
für -Lie Monate Juli , August und September
1940 abgegeben . -

* Neue Kartoffeln. Die Zeit ist da, in i« r die
alten Kartoffeln von Tag zu Tag mehr von

Die MKSV berat die Veschö-igten
Umfassende Fürsorge und Versorgung für die Opfer des Krieges

Für die Kriegsopferorganisatiou der Partei,
der NSKOV , im Nordfeegau hat sich mit
Kriegsausbruch eine solche Fülle von neuen
Aufgaben ergeben, daß diese schon in Fricdens-
zeiten wichtige Einrichtung jetzt besonders im
Vordergrund des Interesses steht . Ihre wich¬
tigsten Aufgaben liegen auf dem Gebiet der
Betreuung, insbesondere in der Sorge um die
Opfer des Weltkrieges und des jetzigen
Kampfes. Jeder soll hier Rat und Auskunft
finden. Bor allem aber hat die NSKOV der
Partei als besonders wichtiges Aufgabengebiet
die Beratung der Beschädigten zugewiesen be¬
kommen . Soweit es sich um die Betreuung der
Opfer des Weltkrieges handelt, gelten in erster
Linie die im Versorgungsgesetz und seinen
Ergänzungen niedergelegten Bestimmungen.
Aus dem Wehnnachtsfürsorge- und Ver¬
sorgungsgesetz , dem Einsatzfürsorge- und Ver¬
sorgungsgesetz , der Personenschädenverordnung,
dem Einsatz - Wehrmachtgebührengesetz und der
Einsatz - Fam-ilienunterstützungsverordnung er¬
geben sich die LeistunMn der Volksgemeinschaft
an die verwundeten Frontkämpfer, die Hinter¬
bliebenen der Gefallenen, an alle durch . Kriegs¬
handlungen zik Schaden gekommenen Zivil¬
personen und an die Angehörigen der zur
Wehrmacht eingezogenen Volksgenossen
Partei und Wehrmacht arbeiten zusammen
Schon im September vorigen Jahves ord¬

neten das Oberkommandoder Wehrmachtund
das Hauptamt für Kriegsopfer der NSDAP
(NSKOV ) gemeinsam die Einzelheiten engster
Zusammenarbeit an und regelten sie bis ins
kleinste , Partei und Wehrmachtsind sich darüber
einig, daß nur in engster und sorgfältigster Zu¬

sammenarbeit eine ersprießliche Leistung zu¬
gunsten der Betroffenen erreicht werden kann.
Insbesondere werden dabei die zuständigen
Dienststellen der NSKOV bei der nachgehenden
Fürsorge für Beschädigte zur Zusammenarbeit
herangezogen, wobei der NSKOV als be¬
sonders wichtioes Aufgabengebiet die Beratung
der Beschädigten zugewiesen ist. Die Dienst¬
stellen der NSKOV gelten also als Bevoll¬
mächtige im Sine des Wehrmachtsürsorge-
und Versorgungsgesetzes.

Außerdem betreuen die Dienststellen der
NSKOV im Nordseegau schon seit Jahren die
in der Kampfzeit zu Schaden gekommenen An¬
gehörigen der SA und deren Angehörige. Bei
Ausbruch des Krieges wurde zwischen der F
und der NSKOV eine inhaltlich gleichlautende
Vereinbarung getroffen.

Erholungsfürsorge für die Beschädigten
und Hinterbliebenen

Die Gaudienststelle Weser -Ems der NSKOV
fördert besonders die Erholungsfürsorge für
die Beschädigten beim jetzigen Einsatz und des
Weltkrieges und für die Hinterbliebenen. Alle
diese Erholungsbedürftigen werden in die vier
Heime gesandt, die die Gaudienststelle Weser-
Ems in Iburg unterhält oder sie können in
den anderen Heimen Erholung finden, die in
Zakovane (Hohetatra) , in Bad Plankenburg in
Thüringen , in Christlessee -Obersdorf im All¬
gäu, in Plan in Mecklenburg und in Warte¬
berg und Pölitz im Studetengau zur Auf¬
nahme zur Verfügung stehen . So erholen sich
augenblicklich mehrere verwundete Polen-
kämpfer aus dem Nordseegau in Zakopaneund
auch die anderen angeführten Heime haben
schon manchem Beschädigten und auch Hinter¬
bliebenen aus unserem Gau Entspannung und
Erholung vermittelt.

Umschulung auf Neuberufe
Ein im Kriege sehr wichtig gewordenes

Arbeitsgebiet der NSKOV ist die Abteilung
Arbeitsbeschaffung. Sie hatte bereits in den
Jahren seit der Machtübernahme eine um¬
fangreiche Tätigkeit bei der Eingruppierung
der Kriegsopfer in den Arbeitsprozeß und der
Sorge um Einsatz der Kriegsopfer an der rich¬
tigen Stelle zu erfüllen. Noch Wae diese Arbeit
keineswegs abgeschlossen , als neue Aufgaben
gestellt wurden. Zu diesen Aufgaben gehört
insbesondere die Verhinderung der Entlassung
von Kriegsopfern bei Betriebseinschränkung,
die sofortige . Unterbringung bei Stillegungen,
die Fürsorge bei Arbeitsplatzwechsel infolge
erhöhter Kriegsbeanspruchung, die Umschulung
auf neue Berufe und die Unterbringung der
Kinder Schwerbeschädigter einschließlich der
Betreuung bei Pflicht- und Landjahreinsatz —
Es ist unmöglich, das gewaltige Aufgabengebiet
der NSKOV auch nur annähernd hier aufzu-
eigen . Doch schon die hier gegebenen Hinweise
assen erkennen , daß das Aufgabengebiet nicht

nur umfassend , sondern auch gerade heute be¬
sonders Wichtig ist.

Jeder , der im Kriege , also beim Einsatz für
die Allgemeinheit zu Schaden gekommen ist,
darf das Bewußtsein haben, daß die Volks¬
gemeinschaft ihm und seinen Angehörigennach
besten Kräften Hilst . An der Erfüllung dieser
Aufgaben ist das Kriegsopferamt der Partei,
die NSKOV , maßgeblich beteiligt. Bei ihr
findet jeder, der Rat und Hilfe sucht, Aus¬
kunft und Förderung . Er wendet sich daher
am besten an die zuständige Dienststelle der
NSKOV , und wo diese nicht bekannt ist, an
die Ortsgruppe der NSDAP , die ihm die An¬
schrift der zuständigen Kameradschaft der
NSKOV mitteilt.

den Frühkartoffeln verdrängt werden. In
diesem Frühjahr zeigte sich eine etwas stärkere
Knappheit an Kartoffeln als in den Vorjahren.
Der starke Frost hat hierzu beigetragen. Diese
Kartoffelknappheit ist jetzt überwunden. Von
Woche zu Woche wird das Ängebot von neuen
Kartoffeln steigen.

* Temperaturen in den Flußbadeanstalten:
Luft 12,5 , Wasser 19 Grad Celsius.

*

Wahnbek.
Jahresabschluß. Die Spar - und Darlehnskasse

Wahnbek ( Vorstand: Hellwig, HullmanN, Hem-
mholtsmanns ) erzielte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre einen Reingewinn von 1004,60 RM
bei einem Rohertrag von 17 765,96 RM . Die
Spareinlagen stiegen auf rund 75 000 RM , an
Rücklagen und Rückstellungen weist die Bilanz
insgesamt rund 9700 RM aus . Die Mitglieder¬
zahl beträgt 173.

Edewecht.
Das Amerland trauert um Gustav Frerichs.

Der Mitbegründer der Edewechter Hitler-
Jugend , Oberstammführer Gustav Frerichs,
ist auf dem Felde der Ehre gefallen. Er war
einer der ersten HJ -Führer des Ammerlandes
und Inhaber des Goldenen HJ -Ehrenzeichens.
Wie er als junger Nationalsozialist sich stets
für den Führer und die Bewegung eingesetzt
hatte, so kämpfte er im Westen als tapferer
Soldat mit. Nun hat er , getreu dem Fahnen¬
eide , sein Leben für Führer und Volk hin¬
gegeben . Die Partei , besonders die HI . die

Gemeindeverwaltung, in der er als Mitglied
des Schulbeirats mitgewirkt hatte, und die Ede¬
wechter Einwohnerschaft werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Bad Zwischenahn.
Mitglieder der Kreisleitung Ammerland und

des Heimatvereinsvorstandes statteten dem
Gästehaus auf dem Bookholzberg einen
Besuch ab , um Anregungen für ein Ammer¬
länder Festspiel - und Wirtschaftsgebäude zu
erhalten, dessen Errichtung nach dem Kriege im
Rahmen des "

Zwischenahuer Strand -Park-
vrojektes mit vorgesehen ist und darin besondere
Bedeutung erlangt . Neben diesen praktischen
Erivägungen bot die Fahrt allen Teilnehmern
eine willkommene Gelegenheit, das prächtige,
in seinem ganzen Wesen der Bedeutung unserer
niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingschre"
gerecht werdende Haus kennenzulernen. Mit
Interesse wurde auch das Zimmer besichtigt , m
dem die altammerschenEichenmöbel , mit denen
der Kreis Ammerland derzeit den Gauletter
überraschte , Ausstellung geftmden haben; die
überlieferten Prachtstücke , die aus alten Bauern¬
familien des Ammerlandes stammen, nehmen
sich Vortrefflich darin aus.

Guter Erfolg der Papiersammlung . Die
Schulen des Ammerlandes führen seit einiger
Zeit eine Altpapiersammlung durch . Auch bei
dieser ihnen znge -wieftnen Kriegsaufgabe haben
Erzieher und Schuljugend ihr« frohe Einsatz¬
bereitschaft bewiesen . Die Aktion hat in den
einzelnen Kreisabschnittendes NSLB sehr Wie
Erfolge gebracht . Um sie noch zu erhöhen, ist

vorgesehen, auch noch HI und BDM für so¬
genannte Stotzaktionen einzusetzen.

Brake.
Für treue Dienste ausgezeichnet wurde der

Registrator Karl Winter, der auf eine 40jährige
ununterbrochene Tätigkeit beim Wasserwirt-
schastsamt zurückblicken kann. In einem Be¬
triebsappell wurde ihm das Goldene Treu¬
dienstehrenzeichen in feierlicher Weise überreicht.

Wegweiser nicht beschädigen . Vielfach steht
man Wegweiser und Ortsschilder, die durch
Steinwürse mutwillig beschädigt worden sind,
wodurch die Beschriftung unleserlich ist und die
Ortsfremden sich nicht orientieren können . Es
sei darauf hingewiesen, daß die Eltern für die
Untaten ihrer Kinder verantwortlich sind und
für den Schaden haften. Zudem macht es einen
unschönen Eindruck, wenn die Wegweiser so
zugerichtet sind.

Rodenkirchen.
Brandunglück. Während eines Gewitters der

letzten Tage zündete ein Blitz in dem Heide-
ftrst des reithgedeckten landwirtschaftlichenGe¬
bäudes des Bauern Hinrich Behrens, Sü¬
derschwei . Behrens , der sich im Hause befand,
konnte mit Feuerlöschern und mii Wasser das
Feuer solange zurückhalten , bis die alarmierte
FeuerlöschpolizeiSchwei eintraf. Dieser gelang
bald die Niederkämpsung des Feuers . Durch
das umsichtige und schnelle Handeln des Bauern
Behrens ist das Gebäude erhalten geblieben;
der Schaden ist verhältnismäßig gering. Ein
Bauer aus Absen erlitt einen empfindlichen
Verlust, indem ihm durch Blitzstrahl eine wert-

NSML ÄeFlElt .- Die Nutter von cirüben
Nrre LreästkunF sus ckem keteieu LrroFe

Meine Mutter war eine gütige Frau . Als ich
mit achtzehn Jahren in den Krieg zog , er¬
mahnte sie mich mit diesen Worten:

„Gegen den Tod und das Schicksal ist kein
Kraut gewachsen , also darf ich dich nicht bitten,
du mögest auf jeden Fall wiederkommen ; doch
raten mutz ich dir , letzte und strenge Pflicht¬
erfüllung nicht mit sinnloser Tollkühnheit zu
verwechseln ; raten muß ich dir ferner, von den
Leuten im fremden Land nichts anzunehmen;
Feinde sind Feinde, sie verderben das Trink-
waffer und lauern euch aus jedem Hinterhalt
aus — !"

Meine Mutter hatte recht : Es gab immer
noch Franktireurs und Brunnenvergifter in
Frankreich, viele deutsche Kameraden sind ihnen
zum Opfer gefallen. Darum verlangte meine
Mutter noch dieses von mir:

„Solltest du einmal Durst leiden, dann
fordere den Franzosen der dir Wasser reicht,
unverzüglich auf, zuerst einen Schluck vorzu¬
trinken, sicher ist sicher!"

Der Gedanke , ein feindlicher Bauer oder
Bürger könnte mich heimlich vergiften, erfüllte
mich mit solchem Grimm, daß ich es allen
meinen feldgrauen Kameraden weitersagte:
Vortrinken lassen , immer erst vortrinken
lassen - !

So rückten Wir eines Tages in Neuville ein,
das etwa 50 Kilometer südöstlich von Cambrai
liegt. Diese 30 Kilometer hatten wir in
glühender Sonnenhitze marschieren müssen , nur
zweimal wurden kurze Pausen gemacht , es
durfte sich indessen niemand hinlegen. Man
stemmte sich nur die Knarre unter den Tornister,
der Rücken war wund wie verbranntes Fleisch,
die Füße voller Blasen, und der Durst — der
Durst — der Durst!

Die Feldflaschen waren längst leer , schwitzende
Infanteristen sind keine sparsamen Haushalter.
Ich selber mußte mir einmal die Nase putzen
und hatte das Taschentuch sosort dick voll Blut.

Endlich war Neuville erreicht , wir stürzten m
die Häuser: Wasser — Wasser ! Man belagerie
keuchend die Ziehbrunnen und Pumpen , es gab
Faustkämpfe und Balgereien, aus Nebereifer,
nicht aus Krakeel — wer aber dachte noch ans
Vortrinken lassen?

Ich suchte das mir zugewiefene Bauernhaus

auf,, dort stand eine alte Frau mit Kanne und
Becher in der Tür . Ihre Freundlichkeitweckte
meinen Verdacht , aber ich hatte Durst, ich ließ
einschenken und keuchte die Alte an:

„Vortrinken, boirs ä'sborä — !"
Sie verstand mich sofort, ihr - Lächeln ver¬

wandelte sich in verächtliche Bitterkeit. Aber:
sie tränk aus dem Becher , also nahm ich die
kleine Emaillekanne und schluckte sie gierig leer!

Mein Zimmer war sauber, das Bett roch
ganz und gar nach rasensrifcher Wäsche . Es
war das erste und einzige Mal , daß ich als
Frontsoldat ein richtiges Bett erlebte, die
Wochen im Lazarett nicht eingerechnet . Im
übrigen befand ich mich in einem ländlichen
Arbeiterhause, in dem nur die alte Frau ver¬
blieben war . An der Wand hingen fromme
Bildchen , bunt und billig, hing aber auch
Chamforts rebellischer Wahlspruch: „6-nsrrs onx
obsttsLux ! ? aix aux obaumiörss!"

Krieg den Schlössern ? Friede den Hütten? —
Ich dachte darüber nach , das Blatt des Spruches
war schon gelb und alt . . .

Plötzlich klopfte es , die Greisin stand wieder
in der Kammer: Sie habe etwas vergessen , sagte
sie ! Damit stellte die Alte mir die eingerahmte
Photographie eines französischen Soldaten auf
den Nachttisch , Es war ein Bildnis von der Art,
wie sie damals auch bei uns von geschäftstüch¬
tigen Garnisonphotographten häufig und
haufenweise hergestellt wurden. Und Madame
murmelte:

„ Hier! Oamaraäs ! Da gusrrs ! Mein Sohn !"
Dann verschwand sie wieder mit vorwurfs¬

voller Miene. Was sollte ich mit dem Bilde
eines fremden, gar feindlichen Soldaten?

Eine volle Woche blieben wir in Neuville.
- Schweres stand bevor. An der Somme war

die Hölle los , am Tage machten wir groß¬
zügige Felddienstübungen, nachts rasten Flie¬
gerbomben kettenweise ins Dorf. Immer kehrte
ich abends durstig in mein Quartier zurück,
die Alte schien alle Kränkung vergessen zu
haben.

Vis eines Tages , es war an einem unver¬
geßlichen Sonntagmorgen, der französische
Pfarrer dieses Fleckens ins Haus kam . Und
als er nach einer Stunde wieder ging, Pochte
die alte Madame zitternd und tränenüber-

strömt an mein Zimmer : Ob ich Wohl gerufen
hätte —?

Ja , ich hatte gerufen, ich wollte etwas
Wasser , dieser sommerliche Durst war zur Qual
geworden. Sofort brachte mir die Frau einen
Krug, aber während sie das Gefäß reichte,
schluchzte sie entsetzlich apf und zeigte -Hs das
Bild ihres Sohnes:

„Ob , os.mars.as tot , Isxnsrrs — IsKUSrrs— !"
Was ich in diesem Augenblick tat , wird jeder

begreifen, der sich im wilden Aufruhr der Er¬
eignisse das Herz reinhalten konnte : Ich trauerte,
als habe mir jemand den Tod eines guten
Kameraden angesagt! Die Alte wollte wieder
pflichtgetreu vortrinken, ich aber riß ihr Krug
und Becher aus der Hand und . . . schämte mich!

„bftx boirs ä'sborä , ms mörs — !"
Meine Mutter , hatte ich gesagt ? Wte kam 's

dazu? Nein, diese Frau sollte nicht mehr vor¬
trinken, und wenn rch die Greisin nunmehr in
den Arm nahm, wenn ich ihr meine Hand aus
den zuckenden Kopf legte , so grüßte ich heim¬
lich das Grabmal eines unbekannten Soldaten.

der sich für seine Sache nicht geringer geopfert
hatte, wie es unsere eigenen Toten schon
getan! Diese Mutter wollte jedes Sohnes
Mutter sein , — immer wieder küßte die Frau
unter Tränen das kleine Bild , das auf meinem
Nachttisch gestanden hatte.

Für diesen Sonntag hatten wir Freizeit , ich
selber blieb im Quartier und schrieb an meine
Mutter nach Köln:

. . glaubt mir , Mütter bleiben Mütter , man
kann das Vortrinkenlassenvon denen kaum ver¬
langen. Wenn du wüßtest, wie ich Dich im
Schmerz dieser armen Bäuerin Wiedersand!
Wenn Du ahntest , wie ich mich schämte , da ich
vor sechs Tagen das Lächeln einer Mutter ver¬
achtete , die mir doch nur den Durst stillen
wollte, vielleicht , weil sie an ihren eigenen
Jungen dachte . . . !"

Ja , ich tat meine soldatische Pflicht fortan,
streng und gläubig, das Gesetz heiliger Notwehr
nimmer vergessend , — wie oft aber habe ich
die Geschichte vom Vortrinkenlassenerzählt, als
wäre es damals um- einen Sieg gegangen. . . !

Llerne (Zes^ rrckkerr

Keine Gefahr
Bei einem Vortrag sagte ein Minister zu

Friedrich dem Großen, er bäte, wenn auch mit
Widerstreben, über einen besonderen Fall ge¬
hört zu werden, da er sich durch die Pflicht
dazu veranlaßt glaubte.

„ Was ist es ? " fragte der König. „Sprechen
Sie frei heraus ."

„ Sire , in Ihrer Hauptstadt lebt ein Mann,
der sich unverzeihliche Reden über Ew . Majestät
erlaubt, und zwar überall und vor jedermann.
Es ist ein unerträglicher Skandal.

"
„Was sagt er denn?"
„Sire , Dinge, die man Ew . Majestät nicht

wiederholen kann ."
„Aber ich mutz doch wissen , was er sagt.

Wiederholen Sie unbesorgt, was Sie wissen ."

„ Sire , er spricht von Ew . Majestät nicht wie
von einem großen König, noch überhaupt wie
von seinem König. Er braucht Ausdrücke wie
Despot , Tyrann und dergleichen mehr."

„Und was ist dieser Mann ? "
„Er heißt so und so."
„Ich frage nicht , wie er heißt, das ist mir

gleichgültig ; ich frage, was er ist."
„Ein Berliner Bürger ."

„An seinem Stand liegt mir auch nichts. Ich
Will wissen , welches seine Mittel und Hilfs¬
quellen sind . Kann er 200 000 Mann aus die
Beine bringen ? "

„Sire , er ist ein Privatmann , der von ein
paar tausend Talern Rente lebt."

„Oh, das beruhigt Mich. Sie begreifen, wenn
er Heere gegen mich ins , Feld stellen könnte,
müßte ich Maßregeln dagegen ergreifen. Da er
aber nichts vermag, brauche ich ihn nur zu
verachten ."

Der Ruhm des Mimen
Ein bekannter Schauspieler erzählte, daß er

eines Tages spazieren ging , als ihn ein Mann
höflich grüßte und ihn mit seinem Namen an¬
sprach . „Sehr erfreut, Sie zu sehen "

, sagte der
einfach aussehende Begrüher. „Ich habe Sie
27mal den Hamlet spielen sehen ? „Das ist aber
nett von Ihnen "

, sagte der Schauspieler ge¬
rührt über so viel Bewunderung. „Das ist ein
großes Kompliment." „Ja , und denken Sie " ,
fuhr der andere fort, „ ich würde Sie auch noch
ein 28. Mal gesehen haben, wenn man mich
nicht als Feuerwehrmann vom Dienst abgelöst
hätte."
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Völle Stute auf der Weide erschlagen wurde.Wie durch ein Wunder blieb das daneben¬
stehende Füllen verschont.

^ , Varel.Keiner war »«geschmückt. Am letzten Sonn-abend und Sonntag , den Tagen der ersten
Reichsstraßensammlüng für das Kriegshilfs-werk des Deutschen Roten Kreuzes war auchin der Landgemeinde Varel kein Volksgenosseund keine Volksgenossin ungeschmückt . Alle
trugen die von freiwilligen Sammlern zumVerkauf angebotenen Blumen. Die Ergebnissedieser Sammlung waren auch von durch¬
schlagendem Erfolg. In Altjührden wurden
380,70 RM . in Dangast 346,97 RM , in Neuen¬
wege 305,86 RM , in Obenstrohe 336,16 RM , in
Spohle 650,82 RM , in Streek 220,46 RM undin der Ortsgruppe Winkelsheide 344,20 RM
gesammelt worden.

Wilhelmshaven.
Kunstausstellungen geplant. Der Wilhelms-

havener Kunstverein hat in letzter Zeit Ver¬
handlungen mit befreundeten Kunstvereinen
ausgenommen, um gleich nach dem Kriege das
Geschehen dieser Zeit an beachtenswerten Aus¬
stellungen zu zeigen . Während des Krieges ist
die Kunsthalle an der Gökerstraße anderen
Zwecken nutzbar gemacht , deshalb kann jetzt
keine Kunstausstellung stattfinden.

Hude.
Die LandwirtschaftlicheBezugsgenoffenschaft

Hude (Vorstand: Carl Meyer, Joh . Havekost»
Suhr ) , die zur Zeit 164 Mitglieder zählt, hatte
im abgelausenen Geschäftsjahre einen Rein¬
gewinn von 3050,92 RM und einen Rohertrag
von 30 163,83 RM . Das Anlagevermögenkonnte
auf 1 RM je Position abgeschrieben werden;
Reserven und Betriebsrücklagebelaufen sich auf
insgesamt 12165,92 RM.

Bremen.
NeuerBetriebsführer des NorddeutschenLloyd.

An Stelle des aus dem Vorstande ausscheiden¬
den Korvettenkapitäns z. V . vr . Rudolph Firle
übernimm; am 1 . Juli 1940 vr . zur. Otto Deit¬
mers den Vorsitz im Vorstand und die Be¬
triebsführung des Norddeutschen Lloyd, Bre¬
men vr Firle , der seit 1933 den Vorsitz führte,
wird auch künftig in enger Verbindung mit dem
NorddeutschenLloyd bleiben, vr Dettmers war
in Bremen als Rechtsanwalt vornehmlich auf
dem Gebiet der See- und Binnenschiffahrt so¬
wie der Seeversicherungtätig . Er wurde Kon¬
sulent des Vereins Bremer Seeversicherer und
vieler Reedereien, darunter des Norddeutschen
Lloyd, der ihn am 1. Juli 1938 in seinen Vor¬
stand berief.

° Rodenkirchen. Bei der Gendarmerie in
Rodenkirchen wurde eine junge deutsche Brief¬
taube die ermattet aufgegriffen wurde, ab¬
gegeben . Der rechtmäßige Eigentümer kann sie
wieder in Empfang nehmen.

Brake. Drei Geldbörsen mit Inhalt wurden
während des Schützenfestes gefunden. Ansprüche
müssen beim Fundbüro im Raihause geltend
gemacht werden.

Varel. Am Sonntag wird der jüngste
Jahrgang der Vareler Jungmädel eine Tages¬
fahrt nach Dangast machen , und zwar ist dieses
die erste Fahrt für die Ostern eingetretenen
Jungmädel . Mit Baden, Sport , Schulung,
Singen , lustigen Spielen u. dgl. wird der Tag
ausgefüllt.

Varel. Im Herrenneuen bei Varel sind
jetzt bereits die Bickbeeren reif. Nicht lange
mehr, dann werden auch dieses Jahr die zahl¬
reichen Pflücker wieder erscheinen um die
schmackhaften Früchte zu pflücken.

Milderei
um Blitz und Donner

Wissenswertes über Blitzgefahr nnd ihre Verhütung
Seit fast 200 Jahren , um ganz genau zu sein:

seit 1752, kennt die Welt den Blitzableiter, und
dennoch gehen alljährlich immer noch Millionen¬
werte durch Blitzschlag verloren. Allein in
Deutschland werden Jahr um Jahr mehr als
zehntausend Gebäude vom Blitz getroffen, be-
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schädigt oder zerstört, und die Verluste an
Menschenleben durch Blitzschlag gehen hi die
Hunderte.

Um wie viel höher aber wären diese Zahlen
ohne die Franklinsche Erfindung ! Deren Wesen
besteht darin , daß der Blitzableiter dem Blitz
entgegenkommt . Er macht ihn unschädlich , oder
doch weniger gefährlich , indem er ihm einen
bequemen Weg von der elektrisch geladenen
Wolke nach der nicht weniger mit Elektrizität
gesättigten Erde schafft . Zwei Pole voller Hoch¬
spannung stehen einander gegenüber, die Wolke
nnd die Erde, und der Blitz sorgt für den Aus¬
gleich. Der Blitzableiter ist eine aus der Be¬
achtung der Natur geborene Erfindung des
menschlichen Geistes , denn auch in der Natur
finden sich Blitzableiter; die bekanntesten sind
freistehende , hochragende Bäume. Mer wie nicht
alle Metalle gleich gute elektrisch« Leiter sind,
so ist auch die Leistungsfähigkeit der Bäume
verschieden . Dabei wird der Baum am wenig¬
sten Schaden leiden, der den elektrischen Strom
am besten weiterleitet.

Bäume mit glattem Stamm und glatter
Rinde bieten dem Blitz den geringsten Wider¬
stand , darum zeigen sie auch die geringsten Be¬
schädigungen, wenn der Blitz in ihre Krone
fährt . Weil sie also nur Men Schadenspuren
zeigen , hat der Mensch folgern zu müssen ge¬
glaubt, daß sie besonders blitz-gefeit sind ; Weil
auf rund 90 blitzbeschädig -te Eichen oder rund
40 blitzbeschädigte Weiden oder12 blitzbeschädigte
Nadelbäume nur eine einzige b-litzbeschäd-igte
Buche entfällt, ist der Volks -Kaube entstanden,
die Buche sei vor allen anderen Bäumen gegen

Blitzgefahr geschützt. Sie ist es auch , nur nichtin dem Sinne , daß sie weniger als andere
Bäume dem Blitzschlag ausgesetzt ist, sondernin jenem anderen, daß sie durch ihren „Cha¬rakter" weniger Schaden durch den Blitzschlagleidet als andere Bäume. Ihr glatter Stamm
hüllt sich im Gewitterregen sehr rasch in einen
geschlossenen Wassermantel, und so wird der
Baum von oben bis unten zu einem aus¬
gezeichneten elektrischen Leiter. Di« Blitzent¬
ladungen gehen fast reibungslos und deshalb
ohne wesentliche Zerstörungen über ihn hinweg.Es ist also doch nicht empfehlenswert, sich nach
dem bekannten Sprüchlein

Bor den Eichen sollst du weichen,
und die Weide» sollst du meiden,
vor den Fichten sollst du flüchten.
Doch die Buche» kannst du suchen!

zu richten ; alle , die dennoch dazu raten, sollman ruhig einmal fragen, ob sie sich denn gern
während eines Gewitters neben einen Blitz¬ableiter stellen.

Einzelstehende Bäume sind mehr gefährdetals die im Waldverband wachsenden , ebenso
alle über die anderen emporragenden Stämme.
Das gleiche gilt für Baulichkeiten , freistehende
Kirchen , Einzelgehöfte, Windmühlen. Fabrik¬
schornsteine sind besonders der Blitzgefahr aus¬
gesetzt. Den wirksamsten Schutz bildet der Blitz¬ableiter, dessen eiserne Spitze durch starkeMetall-Leitungen direkt mit dem feuchtenGrund verbunden ist . Franklin hat der Natur
das Geheimnis ahgelauscht , dem Blitz die
Arbeit zu erleichtern; seine Erfindung sorgt
dafür , daß die Blitzentladung reibungslos über
das blitzgefährdeteGebäude abgleiten kann.

Auf dem Lande wird vielerorts die Nähe von
Bäumen als genügender Blitzschutz für ein
Haus angesehen , und sie ist es auch tatsächlich
nicht selten . Aber sie ist doch nur ein unvoll¬
kommener Schutz und läßt dem Zufall zu viele
Möglichkeiten offen . Beispielsweise kann es ge¬
schehen daß ein über einen Baum , etwa eine
Pappel , gehender Blitz von dem rauhrindigenStamm auf die ihm bequemeremetalleneRegen¬
traufe überspringt, die bis zum Erdboden
führt. Also ist es doch besser , weil sicherer , aus
jedes Haus einen Blitzableiter zu setzen.Was ist aber eigentlich rin Blitz? Nichtsanderes als eine Entladungserscheinung der inder Luft aufgespeicherten Gewitterelektrizität.
Auch der gewaltigsteBlitz dauert nur den Bruch¬teil einer Sekunde, dafür gibt es wahre
Giganten unter den Blitzen — man hat ihrervon mehr als zehn Kilometer Länge gemessen,
feurige Strahlen von einem halben Meter
Durchmesser!

Sonnenbrand und Windstille sind zumeist
Vorläufer eines Gewitters. Wenn es draußenam schönsten zu sein scheint , ist ein Gewilter-
sturm am nächsten . Denn die Erdoberfläche,
durch keinen Luftzug mehr abgekühlt, kann sichübermäßig stark erhitzen und diese Hitze un¬
gestört auf die bodennahen Luftschichten über¬
tragen. ErhitzteLust aber kann viel mehrWasser¬
dampf ausnehmen als kalte Lust . Und sie ist

(Een ^ Ans AerK «««-»
Nachdruck verdoren!

Im Dachrestaurant des Hochhauses iu der
kungsgatan tu Stockholm meinte Marchand zu
Sture Nilson wie abschließend : „Ich denke, ich
»nn Ihnen in wenigen Tagen endgültigen Be-
chetd geben . Ich fliege noch morgen früh nach
-ranzig zurück , und hinterher werde ich Europa
erlassen . " Er strich mit Daumen und Zerge-
inger der linken Hand über sein schwarzes
Schnurrvärtchen , das von der Mitte der Over-
ippe aus in beide Mundecken zielte , spitz wie
ine Nadel.
Nilson nahm einen Zug aus seiner kurzen

Zfeise. „ Mir wird nachher der europäische
Soden auch - zu heiß sein "

, gab er nach eiüer
Veile zu , während der aus den Fenstern des
Zachrestaurants blickte. Es war Abend. Stock¬
olm hatte seine Lichter angesteckt ; es glitzerte,
prühte und flimmerte in der Luft, und von
ieser Höhe gesehen » lag Stockholm wie eine
llärchenstadt unter ihnen. „ Die Vereinigten
Staaten sind größer, MarchandI"
Marchand verzog das Gesicht. „ Man sieht ge¬

wissen Leuten auch schon da höllisch auf die
ftnger."

„ Man fragt aber nicht , woher man sein Geld
at"

, entgegnete Nilson trocken , um dann die
Nundecken zu einem bösen Grinsen zu ver¬
leihen. Nilson, der Kapitän, war lang und in
einen Bewegungen langsam, umständlich, fast
Hlakstg ; wenn er saß und beide Arme auf den
ttsch gelegt hatte, standen seine Schultern schräg
nd kantig nach oben , und der Kopf war tief
ingezogen . Seine Augen waren farblos blau,
as Haar dünn und blond.

„ Richtig ! Und unser letztes Geschäft muß eben
c> gut werden, daß wir davon leben können.

„Auch meine Meinung."
Marchand zündete sich eine neue Zigarette an

md fuhr sich mit der rechten Hand in schneller
Bewegung über sein glänzendes schwarzes
war . „ Wir setzen diesmal alles auf eine Karte,
ttlson — vergessen Sie das nicht !"

„Wir haben es schon einmal getan. Ist es
ielleicht nicht gelungen? "
Marchand umfaßte das Gesicht des anderen

nt einem Blick . „ Damals waren wir an der
shinaküste ; jetzt sind wir in Europa , und
xuropa ist nicht China . Ich stelle mir vor, daß
in europäisches Seeamt die Akten weniger
chnell schließen wird . Der Erfolg hangt aus-
chließlich von Ihnen ab."

Nilson klopfte in umständlicher Bewegung
eine Pfeife aus . „ Meine Geschichte klappt,

Marchand! Bringen Sie nur die Konnossemente
unter — das ist viel wichtiger ! Wenn Sie mir
diese Nachricht gegeben haben, werden wir hier
abdampfen — aber in Danzig werden wir nicht
ankommen. Schätze , es wird Feuer aus¬
brechen . . ."

„ Hm "
, machte Marchand und nagte sich die

Lippen. Nilson sprach in einem Ton, als unter¬
hielte er sich über die möglichen Wetterverhält-
ntsse auf seiner Fahrt . „Und wieviel Mann sind
an Bord ? "

„ Noch neunundzwanzig."
„ Könnten dabei nicht Leute umkommen,

Nilson? Ich sagte es schon einmal. " Und leiser
setzte Marchand hinzu: „ Damals kamen vier
Chinesen um . . ."

„ Kulis ! Vier ganze Kulis !" entgegnete Nilson
kalt . „Es gibt genug Kulis dahinten . . . Ich
werde aber sehen , daß keine Leute umkommen.
Im übrigen habe ich Neger an Bord. Es gibt
viele .Neger auf der Welt!"

„ Einerlei. Seien Sie vorsichtig ! " Marchand
räusperte sich . „ Wäre ein Sturm nicht besser und
unauffälliger? "

Nilson sah ihn mit unverhohlener Gering¬
schätzigkeit an . „Ich kann ein Feuer auf meinem
Schiff bestellen , ja , das kann ich , aber einen
Sturm kann ich nicht hervorzanbern. Ist das

Narchand mußte es zugeben.
Na also !" murrte Nilson und setzte miß-
igend hinzu: „ Früher , als Sie Edouard
re hießen , hatten Sie bessere Nerven, ver-
!l,nt, ja !" Er setzte sich in seinen Stuhl zurück
, blähte die Backen . „Aber wenn Sie die
rnossemente nicht verkaufen können , was
m ? Das nämlich wäre der Witz bei der
chichte!" Er schob die linke Backe mit der
»ge heraus und betrommelte mit beiden
»den die Tischplatte.
Ich werde sie verkaufen . " ,
Sie sind aber noch nicht lange in Danzig.
Sie vergessen , daß es ein Geschäft auf Treu
, Glauben ist. Außerdem kenne ich einen
lün , der sie kaufen oder ihrem Werte nach
>ihen oder mir beim Verkauf behilflich sein
d ; alle drei Möglichkeiten laufen auf den-
>en Erfolg hinaus ."
Ist wohl ein hohes, reiches Tier? '
So ungefähr. Ich leime ihn und seine Frau,
ttlson stutzte kurz , dann blitzte es in seinen
ner wie müde und gelangweitt dreinschauen-

Augen auf. Er hatte begriffen. Marchand

war als Mann zwar nur von mittlerer Größe,aber er war ein Typ, auf den die Frauen
flogen. Haar und Augen dunkel , das Gesicht
tief gebräunt wie bei einem Exoten, und stetsin gediegener Vornehmheit gekleidet . Er war in
der ganzen Wett herumgekommen, und sein
Blick war ebenso scharf wie sein Gehör; was er
einmal gesehen nnd gehört, vergaß er nichtwieder; er erfaßte Dinge, Menschen und Situa¬
tionen mit instinktmätziger Sicherheit und besaß
eine wunderbare Unterhaltungsgabe. Dazu seine,
tiefe , dunkle Stimme , mit der er wohl geradezuRaubtiere auf den Platz schicken konnte . Er
mutzte für Frauen von Geheimnis umwittert
sein wie ein altes Schiff oder ein Südseehafen.
„ Sie kennen die Frau wohl besser als ihn,
schätze ich." Oh, Sture Nilson wußte über
Marchand Bescheid!

Marchand blickte ihn an. — „Stimmt !"
„Ich Hab es mir gleich gedacht . " -
„Ich kenne sie schon von ganz klein an."
„ Na — ?"
„Ja . als sie noch ein Säugling war ."
Nilson zupfte sich an der Nase . „ Was soll

das ? Habt ihr zusammengewohnt?"
Marchand lächelte bleich und verloren, und

seine Stimme war seltsam brüchig . „Ja , wir
wohnten zusammen, Nilson."

Nilson rutschte unruhig hin und her. Mar¬
chand hatte auf einmal eine Art, zu reden und
dazu zu lächeln — man wußte nicht wie . „Und
dann kamt ihr Wohl auseinander — ?"

„Ja , dann kamen wir auseinander . Durchden
Weltkriegs Nilson. Sie war sechs, ich war neun
Jahre , als wir ausetnandergerissenwurden."

„ Sechs Jahre — ? Neun Jahre — ? " Nilson
ließ den Unterkieferhängen und glotzte dumm;
dann fürchte sich seine Stirn . „Ich dachte , es
wäre eine Jugendliebe gewesen , eine Jugend¬
liebe mit allem hübschen und tollen Drum und
Dran , mit entsetzten Eltern und wütenden Ge¬
schwistern . Aber nun sechs und neun Jahre?
Das ist ein alverner Kram, verdammt, ja !"

„Ja , es ist wohl albern."
Nilsons Stirn wurde fleckig rot. „Hören Sie!

Sie haben eine Art, zu sitzen und zu sprechen,
als wenn hinter dem , was Sie jetzt erzählen,
wer weiß was für ein Geheimnis stäke. Das
Mädchen war sechs Jahre , Sie waren neun —
also war das Kinderkram!"'

„Ach, sagen Sie das nicht !"
Nilson starrte verdutzt. „Sagen Sie das

nicht ? " kollerte er . „ Wollen Sie vielleicht ernst¬
haft etwas anderes behaupten? Wie lange habt
ihr euch nicht gesehen ? "

„ Wir wurden neunzehnhundertvierzehn ge¬
trennt ; jetzt schreiben wir neunzehnhundert-
neununddreißig."

leichter als kalte Lust . Wasserdampfgesättigk
steigt sie , wie ein Luftballon, höher und höher.Davei gerät sie in kältere Zonen und muß sichdarum abkühlen; gleichzeitig kommt sie in
dünnere Zonen unserer Atmosphäre und mutz
sich ausdehnen. Dieses Ausdehnen führt zuweiterer Abkühlung.

Nun können diese abgekühltenLuftmassen den
Wasserdampf nicht mehr festhalten . Es bildet
sich tropfbar flüssiges Wasser ; so entsteht eine
Wolke . Aus einer werden ihrer viele ; ganze
Wolkenberge formen sich , die sogenannten
Haufenwolken, und dauernd ändern sie Aus¬
sehen und Gestalt. Nimmt man diese schwe¬benden Wasserberge mit dem kinematographi-
schen Zeitraffer auf, so werden die gewaltigen
Umwälzungen in ihrem Innern dem mensch¬
lichen Auge offenbar. Die neu entstandenen
Wassertröpfchen möchten nach dem Gesetz der
Schwere zur Erde zurücksallen ; die von unten'
nachströmenden warmen Luftmassen treiben sieimmer wieder nach oben . So kommt es zueinem Durcheinanderquirlen und -stoßen ; in
der Wolke tobt ein wahrer Wasserorkan.

Die zerfaserten Fahnen, die aus der Haufen¬
wolke entweichen und den ganzen Himmel all¬
mählich mit einer grauen Decke überziehen, be¬
sehen aus negativ elektrisch geladenem Wasser¬taub , während der „feste" Körper der Wolke
ich aus den größeren positiv elektrisch ge¬ladenen Wassertröpschen zusammensetzt . Ist es
aber erst so weit gekommen , dann sucht die
hochgespannte Elektrizität einen Ausgleich . So - -
lange sich positiv und negativ aufgeladene
Wafferteilchen noch in derselben Wolke befinden,
erfolgt dieser Ausgleich im Flächenblitz durch
spontanes Aufleuchten der ganzen Wolke . Istdie Trennung einmal erfolgt, so findet der Aus¬
gleich in Form eines gewaltigen Funkens statt.
Fallen die positiv aufgeladenen Wassertropfender Haufenwotke als Regen zur Erde, so ver¬
mitteln sie ihre Aufladung dem Erdboden.
Erde und Wolke stehen einander jetzt als ver¬
schieden geladenePole gegenüber— das Wetter
bricht los ! H . I.

Hagelversicherung unerläßlich
In einem kleineren Siedlungsgebiet an der

westlichen Grenze der Kreise Aschendorf , Hümm¬
ling und Meppen ist vor einiger Zeit ein hef¬
tiges Hagelunwetter niedergegangen. Vor¬
wiegend am Getreide, aber auch an den Kar¬
toffeln, sonstigen Hackfrüchten und an den
Gartengewächsen wurden teilweise erhebliche
Verheerung angerichtet, so daß sich der Schaden
bei einzelnen Siedlungen auf weit über 1000
Reichsmark im Einzelfall beläuft. Besonders
nachteilig ist, daß das Unwetter gerade zur
Zeit der Roggenblüte stattfand, und daß viel¬
fach die Siedler dieses Gebietes vorwiegend
Ackerbau betreiben. Ein Teil der Geschädigtenwar nicht versichert , weil sie glaubten, in
ihren neuaufgebauten Betrieben die Ausgaben
für die Versicherungsbeiträge einsparen zu
müssen , zumal seit über 30 Jahren iu dieser
Gegend kein Hagelschaden beobachtet wurde.

Dieses Beispiel zeigt wiederum, wie wichtigder Abschluß einer Hagelversicherung auch in
Gegenden mit vermeintlich seltenen Hagel¬
schäden ist.

cl>bekommstctu
«tos vorrögllcbe Vollkornbrot.

„ Das sind genau fünfundzwanzig Jahre ",antwortete Nilson nach einer kleinen Weile des
Nachdenkens . Dann auf einmal glaubte er,
Marchand verstanden zu haben. Er nahm die
Pfeife aus dem Mund und grinste ihn an . „Ach,
ich Narr und Dummkopf. Sie haben die Er¬
innerung bei jener Dame so gut aufzuwärmen
verstanden, daß Sie die Schöne allein dadurch
auf Ihre Seite gezogen haben? "

Der Schwarzhaarige schüttelte den Kopf . „Sie ,hat mich nicht erkannt; für sie bin ich immer -
noch Roher Marchand. " Er schob seinen Stuhl
zurück und blickte durch Nilson hindurch. „Und
so soll es auch bleiben, wünsche ich. Das andere
— das andere soll abgetan sein . Aber es ist
nicht leicht . " Seine Händer zitterten. „Aber man
kann auch nicht zweien Herren dienen, Nilson,
nicht einer schlechten und einer anständigen
Sache."

Nilson erhob sich ebenfalls und rückte un¬
behaglich mit den Schultern.

Als sie sich vor dem Hause trennen wollten,
sagte Nilson zum Abschied : „ Die Hauptsachebleibt: Sie vergessen nicht , was wir Vor¬
haben . . ." In seiner Stimme schwang ein
Untertan von Angst mit, und als Marchand
ihn nur fragend anblickte , suhr er fort : „ Denn
ich fürchte , Sie sind verliebt; und Verliebte
machen immer Dummheiten."

„Ich bin nicht verliebt. " -
„ Ra ? Und wie heißt sie ? " fragte Nilson, als

könne er mit einem Namen etwas anfangen. -
„ Wie sie heißt — ? " fragte Marchand gedehnt

zurück. „ Sie heißt Violet."

Royer Marchand schritt langsam über den
warmen Strandsand . Er trug einen dunkel¬
blauen, über den Hüsten und unter den Achselnrund und tief ausgeschnittenenBadeanzug mit
einem schmalen Weißen Gürtel . Sein gebräunter
Körper war sehnig, sein schwarzes Haar auch
hier am Badestrand untadelig wie immer ge¬
scheitelt.

Am Strande lagen verstreut bunte Knäuel
von Bademänteln, sonnten sich Gruppen von
Herren und Damen, jungen Männern und
Mädchen ; es waren stattliche Männer und
schöne Frauen in Zoppot. In der Luft war ein
leises Girren und Lachen . Die See war nicht
bewegt; über dem Wasser stand das Flimmern
der Lust, tanzten, rote, blaue, weiße Bälle aus
und nieder — das waren die leuchtenden Bade¬
kappen der Frauen . Auf der Reede ankerte ein
englischer Touristendampfer: eine Pinasse stieß
von ihm ab und brachte Gäste an Land. An der
Seebrücke lagen zwei Luxusjachten.

(Fortsetzung folgt)

I
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VfL S4 erwartet Hemelingen
Vor der Meisterschaftsentscheidungin der Gauklasse

Dieses Wochenende kansi die Entscheidungin
der Meisterschafts frage der Gauklasse bringen,
denn es steigen zwei wichtige Spiele. Der
VfL 94 Oldenburg hat am Orte gegen den
Tabellenzweiten VfL Hemelingen zu spielen
und mutz gewinnen, wenn er für die Meister¬
schaft noch in Frage kommen will. Don aus¬
schlaggebender Bedeutung ist aber das bereits
heute abend stattfindende Spiel zwischen dem
FV Woltmershausen und dem Tabellenführer
Tura GröpeliiMN. Gewinnt Tura das lehre
Spiel , so sind sie Meister . Büßen sie wider
Erwarten aber einen Punkt oder sogar beide
ein, so hat der VfL 94 im Siegfalle noch eine
Chance, denn gegen sechs Minuspunkte der
Gröpelinger hat der VfL 94 bis jetzt sieben
Minuspunkte. Drücken wir für den VfL beide
Daumen!

VfL 94 Oldenburg — VfL Hemelingen
Zu diesem äußerst wichtigen Spiel , von dem

für den VfL sehr viel abhängigkann der VfL 94
zwar nicht mit seinen beiden Neuerwerbungen
antreten, hat dafür aber alle übrigen SPiÄer
zur Verfügung, so daß eine spielstarke grün¬

weiße Mannschaft den Hemelingern gegenüber-
treten kann , so daß die Möglichkeit besteht , die
im ersten Durchgang erlittene 4 :2 -Niederlage
einer Korrektur zu unterziehen und die beiden
wertvollen Punkte cinzustreichen , die Voraus¬
setzung dafür sind , im Falle der Niederlage des
Tabellenführers Tura noch Meisterschasts-
ansprüche zu stellen . Die VfLer wissen , um was
es geht , und so wird es wieder eine aus¬
gezeichnete Leistung der Grünweißen geben , die
an den beiden letzten Sonntagen so erfolgreich
gegen Komet Bremen und ÄSV Blumenthal
spielten. Beginn an der Alexanderstratze um
16 Uhr.

Wieder Faustball - Spieltag der Männer
Die Faustball - Männer - Bezirkstlasse führt

morgen vormittag auf dem Haarenesch ab 9 Uhr
einen weiteren Spieltag durch , bei dem der
Delmenhorster TV gegen den TuS 76 und den
VfL 94 spielt In den übrigen Klassen werden
die Punktspiele an Wochenabenden lausend fort¬
gesetzt. In den nächsten Tagen werden wir einen
Ueberblrck über den Stand der Spiele in den
einzelnen Klassen geben.

Vofttionskönivw in der VezirksttaKe
In der Bezirksklasse -Stasfel gibt es morgen

folgende Spiele:
Viktoria Oldenburg —TV Eversten
VfL Zwischenahn—TuS 76 Osternburg
BV Cloppenburg —TV Glück auf

Dem Tabellenführer VfB kann nur noch die
TuS - Mannschaft gefährlich werden, so daß
man auf deren weiteres Abschneiden besonders
gespannt ist. Viktoria büßte am letzten Sonn¬
tag überraschend zwei Punkte gegen den TV
Glück auf ein. Da das Spiel nicht gemeldet
war , konnte hierüber nicht berichtet werden.
Das Spiel wird aber gewertet.

Viktoria Oldenburg —TV Eversten
Am Orte gibt es an der Holler Landstraße

diese interessante Begegnung. Viktoria ent¬
täuschte am letzten Sonntag , so daß sie morgen
vieles gutzumachen haben. Die Everster da¬
gegen überraschten dafür mit einem schönen
Sieg gegen den VfL Zwischenahn. Im ersten
Durchgang mußte sich Viktoria auch sehr strecken,
um mit 2 :1 beide Punkte zu erringen. Auch
morgen sollte es wieder zu einem spannenden
Kampf kommen , dessen Ausgang völlig offen
ist, wenn man auch meistens geneigt ist, den
Viktorianern daheim eine Siegchance einzu¬
räumen Beginn 15 Uhr.

VsL Zwischenahn—TuS 76 Osternburg
TuS 76 hat an den letzten Spieltagen mit

sehr beständigenLeistungenaufgewartet, so daß
die Rotweißen mit guten Aussichten ins Am¬
merland reisen können . Daß die Zwischen-
ahner verwundbar sind , wenn ein entschlosse¬
ner Angriff zur Verfügung steht , hat der TV
Eversten am letzten Sonntag bewiesen . Vor¬
sicht ist für die Rotweitzen aus jeden Fall ge-
hoten, denn man weiß nie, woran man bei den
Ammerländern ist, und schon manche Ueber-
raschung konnten sie bereiten.

BV Cloppenburg —TV Glück auf
Mit seiner Stamm -Mannschaft vermochte der'TV Glück auf am letzten Sonntag die Vik-

torianer im Punktspiel zu schlagen . Hier zeigte
sich sehr deutlich , daß das Fehlen der ein-
berufenen Spieler lediglich die oft hohen Nie¬
derlagen mit sich brachten. Wenn die Turner
auch ms Münsterland mit einer starken Mann¬
schaft fahren können , werden sie den aus eige¬
nem Platze sehr gefährlichen Cloppenburgern
immerhin einiges Kopfzerbrechen bereiten
können.
Die Punktspiele der 1 . Kreisklasse:

Reichsbahn 1—VfB Oldenburg 2
15 .88 Uhr in Sandkrug

MWMM

Jkattens Kampf in Libyen
Britischer Bomber wurde über der Libyschen Wüste abgeschossen(Associaled-Preß/Zand.-Multipl .-K)

Hühner nur mit eigenem Futter!
Eigene Futtergrundlage ist Voraussetzung für die Hühnerhaltung

TuS Bloherfelde 1—VfL 84 Oldenburg 3
(Sonnabend ) 28 .88 Uhr ln Bloherfelde

TuS 78 Ofternburg 2—Viktoria 2
18 .68 Uhr TuS -Platz

BsL 84 Oldenburg 2— Ohmsteder STB 2
18 .88 Uhr Alexanderstratze

Freundschaftsspiel:
VfB Oldenburg 2— Elsflether Tbd . 1

(Sonabend ) 18.36 Uhr VfB -Platz

Arminia Hannover heute abend
beim VfB

Das heute abend um 20 Uhr auf dem VfB-
Platz stattfindende Freundschaftsspiel zwischen
dem VfB Oldenburg und der Bereichsliga¬
mannschaft des SV Arminia Hannover ver¬
spricht guten Sport zu bieten, denn die Ar¬
minen, die am Sonntag gegen die SVg 05 Wil¬
helmshaven spielen, kommen in stärkster Be¬
setzung nach hier. Der VfB hat dieselbe Mann¬
schaft zur Verfügung, die ' am letzten Sonntag
so erfolgreich gegen den BV Cloppenburg
spielte , also mit dem Urlauber Resch und den
Soldaten Moneke und Kloppenbnrg. Arminia
hat in letzter Zeit verschiedene gute Erfolge er¬
zielen können , so daß man auch heute abend
eine gute Leistung erwarten kann. Wenn die
VfBer sich wieder zu einem solch erfolgreichen
Zusammenspiel wie am letzten Sonntag zu¬
sammenfinden, werden die Hannoveraner ganz
aus sich herausgehen müssen , um zum Siege zu
kommen . Von folgender VfB-Gls erwartet
Oldenburgs Futzballgemeindeeinen mit letzter
Hingabe geführten Kampf, denn einige Male
blieben die Blauweitzen den Zuschauern etwas
schuldig : Weinrich ; Moneke , Kloppenbnrg;
Linser, Helms, Millers ; Knhlmann, Resch,
Heuser , Jken , Brüssel.

Vor dem Spiel gibt es ein Freundschaftsspiel
zwischen der DsB-Reserve und dem Elsflether
Tbd 1.

Europarekordler Balke
in Oldenburg

Das am Sonntagmorgen um 11.30 Uhr im
Strandbad stattsindende Wasserballsptel des
Oldenburger Schwinnnvereins gegen die
Kriegsmarine Wilhelmshaven kommt nunmehr
als Punktspiel zum Austrag . Dadurch gewinnt
dieses Spiel noch mehr, zumal die Mariner mit
einer äußerst spielstarken Mannschaft kommen,
um ans jeden Fgll keine Punkteinbuße zu er¬
leiden. Neben dem Nationalspieler Flammers¬
feld spielt auch der Europarekordmann Joachim
Balke in der Marine-Mannschaft.

' Oldenburg, 29. Juni.
Das Interesse an der Geflügelzucht war in

den letzten Jahren dank der staatlichen Förde-
rungsmatznahmen dauernd im Wachsen be¬
griffen. Jetzt in der Kriegszeit ist das Inter¬
esse auch nicht erlahmt, im Gegenteil, besonders
kleinere Haushaltungen schassen sich Hühner
an , um sich mit Eiern und Geflügel möglichst
selbst zu versorgen. Das Nächstliegende ist
meist der Kauf von Küken, da es in der
Frühjahrs - bzw . Sommerzeit ausgewachsenes
Zuchtgeflügel kaum zu kaufen gibt. Die Küken
werden vielfach , ganz gleich, ob Gänse-, Enten-,
Puter - oder Hühnerküken , möglichst von weit
her bestellt . Wenn auch vielleicht die Qualität
der Küken einwandfrei ist und auch der Trans¬
port mit der nytigen Vorsicht erfolgt, so kommt
es doch vor, daß die Tiere länger unterwegs
sind . Hier ist dann bereits der erste Keim zum
Verderb gelegt . Viele Tiere gehen ein. Aber
auch die überlebenden Küken wachsen spärlich
auf. Außerdem liegen noch völlig unzuläng¬
liche Futter - und Haltungsbedingungen vor,
die das Gedeihen zu richtigen Lege - und Mast¬

tieren so gut wie unmöglich machest . Auf solcher
Basis neuerrichtete Geflügelkleinhaltungen sind
gänzlich unerwünscht.

Wer sich Geflügel halten will, mutz zunächst
die vorhandene Futtergrundlage prüfen, das
heißt, was ihm sein eigener Garten oder das
Feld an Futter bringt . Unabhängigkeit vom
Futterzukauf ist heute oberster Grundsatz:
Lieber weniger Tiere richtig und ausreichend
füttern als viele Tiere ungenügend ernähren.
Wenn die Futtergrundlage gesichert ist und
dazu noch ein neuzeitliches Kükenheim oder ein
einwandfreier Stall zur Verfügung steht , dann
wird die Geflügelhaltung nicht nur ihrem Be¬
sitzer, sondern auch der Allgemeinheit von
Nutzen sein . Für die Kükenbeschaffung stehen
die vom Reichsnährstand anerkannten Geflügel¬
vermehrungszuchtenzur Verfügung, die Hühner¬
küken liefern, deren Eltern durch strengste Zucht
auf Leistung gezüchtet sind und außerdem der
Kontrolle des Geflügelgesundhettsdienstes
unterstehen. Die Liste der anerkannten Zuchten
ist unentgeltlich bei der Landesbauernschaft zu
beziehen.

Die Kachvkchw« antirwsts«
K. E . Haften Set einem gerichtlich eingetragenen
Verein die Mitglieder für eventuelle Schulden des
Vereins?

Antwort: Bei einem eingetragenen Verein haf¬
ten nur diejenigen Mitglieder , die als Vorstand
ins Vereinsregister beim Amtsgericht eingetragen sind
(Paragraph 26 BGB ) , und zwar mit dem Vereins¬
vermögen. Bei einem nicht eingetragenen Verein
haften alle Mitglieder für die Verbindlichkeiten des
Vereins.

T . Mein Grundstücksnachbar läßt mehrere hundert
Quadratmeter Land (tetlweise Bauplatz , aber die
Bauavficht kann vorläufig nicht verwirklicht werden)
brach liege « . Das Land wird nicht nur nicht
genutzt, sondern es verunkrautet auch sehr. Außer¬
dem verläuft a» dessen Grenze eine Hecke , die mit
der Zeit so übermäßig hoch geworden ist , daß sie
mein Land stark beschattet, und daß auchaus meinem
Land dte Unkrautbekämpfung unnötig erschwertwkkd.
Wie kann man den Grundstücksbesitzerveranlassen,
seine Pflicht zu tun?

Antwort: Daß das Land brachliegt, wird auf
keinen Fall geduldet. Der Reichsnährstand veranlaßt
sofort das weitere, wenn der Fall beim Kretsbauern-
führer gemeldet wird . In Ihrem Falle ist dte Mel¬
dung am chesten bet dem zuständigen Beztrks-
bauernführer Georg Millers , Bloherfelde»
Straße 24S , zu erstatten. Der meldet weiter an die
Kreisbauernschast Oldenburg , und diese sorgt zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung dafür , daß entweder
der Grundstücksbesitzerveranlaßt wird , das Land zu
bearbeiten , oder wenn das aus irgend einem Grunde
nicht möglich ist , wird das Land zum Zwecke der
Nutzung anderweitig verpachtet. Wegen der Hecke
kömmt es aus die gegenseitige Verständigung an . Sie
können den Nachbar aussordern, dte Hecke zu einer
bestimmten Frist zu beschneiden. Nach Ablauf dieser
Frist können Sie selbst das Beschneiden vornehmen.

Nus olhenvilvgs LttytfvleltMfeM
Wall-Lichtspiele

„Rheinische Brautfahrt"
Ein fröhlicher Film vom Rhein, seinem Wein und

seinem lustigen Völkchen (genau so , wie das in Ro¬
manen und Liedern steht) . Aloys I . Ltppl, der uns
schon so manches handfeste Volksstück geschrieben hat,
hat die Spielleitung und läßt das Ensemble in vollem
Tempo durch die Szenen tanzen, singen und lieben. .
Es tut sich nämlich viel das unten in dem kleinen
weinseligen Städtchen Moosberg , so viel, daß man
mitunter gar nicht mehr aus noch ein weiß vor lauter
Mißverständnissen und durcheinandergsratenen und
eifersüchtigen Liebhabern . Denn dte Liebe spielt die
Hauptrolle, sie kommt noch vor dem Wein und vor
dem Geld. Mit dem Geld allerdings sängt es an,
denn der Gastwirt vom „Rebeloch" soll aus einmal
seine' Hypothek knall und fall auf den Tisch zahlen,
wo sowieso das Geschäft nicht besonders glänzend
geht. Wie ein Wink des Himmels kommt deshalb die
Kunde, daß eine Moosbergerin Olymviastegertn ge¬
worden ist . Sie wird in ihr Geburtsstädtchen ein¬
geladen und soll das nötige Geschäft mitbringen.
Moosberg steht Kops , als sie wirklich kommt. Ein
prächtiges Mädel , dis dem alten wie dem jungen
Rebelocher sofort den Kopf verdreht. Nur einen
Fehler Hat die junge Dame. Sie jst gar nicht die
Olymptasiegerin, sondern ausgerechnet die Tochter der
neuen Konkurrenz, die dem Alten vom Rebeloch die
Hypothek gekündigt hat . Und nun geht das kunter¬
bunte Spiel los . Jeder verdächtigt jeden. Die Liebe
rast kreuz und quer. Die Jungen wollen immer
anders als die Alten und wehren sich mit Haut und
Haaren . Zum Schluß mutz sogar der Sohn dem
liebestollen Vater die begehrte Braut aus den Armen
reißen . Drei andere junge Paare nehmen noch an
der allgemeinen Freude des allzuglücklichen Endes
teil . Zwischendurchsind dte kleinen und großen Böse-
wichker tüchtig bestraft, und die Schadenfreude feiert
geradezu Triumphe . Zweifellos hat der Regisseur den
echten Volkston hier getroffen. Der Humor schlägt
wohl mitunter allzu starke Wellen, aber das Usber-
quellende ist doch nicht ungesund, so daß wir uns über
die Hwei Stunden Heiterkeit nur freuen können. Das
Ensemble mit den Namen Jupp Hostels, Jrmingard
Schreitsr , einer netten Neuentdeckung, Lucie Englisch,
Hilde Krüger, Leo Peukert und Ludwig Schmitz be¬
sagt schon genug.

Capitol
„Eine kleine Nachtmusik"

„Im Herbst des Jahres 1787 " , so beginnt Mörike
seine Novelle Mozart aus der Reise nach Prag ' ,
„unternahm Mozart in Begleitung seiner Frau eine
Reise nach Prag , um den ,Don Juan ' selbst zur Aus¬
führung zu bringen ." Die Oper ist bereits fertig¬
gestellt bis auf das Finale des letzten Aktes, das dem
Meister noch hart zu schassen macht. Da begegnet ihm
unversehens, kaum daß er sich in seiner Kutsche mehr
als dreißig Stunden Wegs von Wien wegbegeben hat,
ein holdes Abenteuer, dergestalt, daß er aus einem
Spaziergang , in Gedanken ganz versunken, in ein gräf¬
liches Schloß hineingerät , in dem man gerade ttüe
Verlobung der Nichte Eugenie mit einem Edelmann
aus der Umgebung feiert. Mozart und Constanze
werden zum Verweilen eingeladen und es entspinnt
sich hier eine vom innigsten musikalischen Geist er¬
füllte Idylle , die erst mit dem nächsten Tag , als dte
Mozarts sich ans dte Weiterreise begeben, ihr Ende
findet. Das Drehbuch spinnt diese Gedanken Wetter
aus und läßt Eugenie, eine durch und durch musi¬
kalische Seele , für die der Meister des ,Figaro ' der
Inbegriff des Liebenswerten ist , eine kiese Zuneigung
zu ihm fassen, die Mozart , bezaubert von Eugeniens
Schönheit, glühend erwidert . Zauberhaft und unwirk¬
lich sehen die Liebenden aus der Schlotzwtese ein der
Braut zu Ehxen veranstaltetes Ballett , das sich zu
den Klängen der .Kleinen Nachtmusik' in heiteren
Reigen wiegt. In dieser Nacht, da Eugeniens herz¬
liches Gefühl ihm zuströmt, da Mozart das Schicksal
des Don Giovanni in seiner eigenen Brust fühlt,
kommt ihm die Erleuchtung für den Schluß seiner
Oper . Da dringen die Stimmen aus ihn ein, da
vollendet er in einem kurzen Schafsensrausch die
Partitur zu seinem unsterblichen Werk. Die Stunden
in dem gräflichen Schloß, sie sind vorübergeflogen wie
ein Traum , und so erscheinen sie auch Mozart und
Eugenie , als das Lebest des Tages sie wiederhkt.
Was bleibt von ihm zurück ? Eine leuchtende Er¬
innerung , eine schöne Melodie. — Eine schöne Me¬
lodie, das ist es . So zieht der Film an uns vorüber,
ein wieder aufgestandenes Rokoko , eine Heiterkeit und
Anmut , eine Schwermut und leise Trauer , ein Stück
Mozart , über das der schwingende Bogen der Me¬
lodien viel echten Glanz breitet . Selbst der Schluß
bleibt vor falschen Gefühlen bewahrt . Am Ballett
der Wiener Staatsoper spielt Generalmusikdirektor

Knappertsbusch mtt seinen Philharmonikern aus,
Hannes Stelzer und Heli . Finkenzeller spielen ganz
aus dem Geiste Mozarts . Auch alle anderen Schau¬
spieler und Schauspielerinnen tun das Ihre zum
Gelingen dieses überaus anmutvollen , künstlerischen
Werkes. kläitk klar !» Kuss-

Oldenburger Lichtspiele
„ Stern von Rto"

In dem letzten Spielfilm der La Jana bewundern
wir noch einmal die einzigartige Anmut , das hohe
Können und dte Grazie , die diese Schauspielerin und
Tänzerin in so hohem Maße auszeichneten. Die Ge¬
schichte eines Riesenüiamanten , gesunden in den Dia¬
mantenfeldern Südamerikas , der aus geheimnisvolle
Weise verschwindet und auf der großen Amsterdamer
Diamantenschau wieder zum Vorschein kommt, rankt
sich dte spannende, von Abenteuerlust erfüllte Hand¬
lung , an der außer La Jana noch Gustav Dtetzl und
Fritz Kampers in großen Rollen beteiligt sind.

Schauvurg
„Hochzeitsreise zu Tritt"

Wenn eine Braut allein aus Hochzeitsreise geht,
weil ihr zukünftiger Ehemann dringendere Geschäfte
als die Eheschließung zu haben glaubt , wenn sie
weiter in der Pension ihrer Tante , in der alles zum
Empfang des jungen Paares vorbereitet ist , mit
einem wildfremden Reisebegleiter etntrtfft , den nun
jedermann für ihren rechtmäßigen Gatten hält , hat
der Zuschauer seine rechts Freude an dem verzwickten
Spiel . Maria Rudergast und Johannes Riemann
sind es hier , dte alle Register des Humors ziehen,
wobei Grete Weiser, Paul Hörbiger und Theo
Singen sie nach Kräften unterstützen.

Park-Lichtspiele
„8 w e i W e l t e n"

Einen Heiteren, unbeschwerten Film ohne Probleme,
von fröhlichen jungen Menschen, hineingestellt in
esnen zeitgemäßen Rahmen , das war es , was der
Regisseur Gustaf Gründgens mit diesem Stück schaffen
wollte. Er führte dazu aus einen Gutshos , auf dem
neben dem etwas verkalkten und unzeitgemäßen
Regiment der Alten die zupackende Jugend das Feld
behauptet und schließlich über alle falsche Moral und
Anschauung der älteren Generation den Steg davon
trägt . Marianne Simson , Antje Weitzgerber, Joachim
Brenneckeund Max Eckard verkörpern die junge Welt,
deren Lebensanschauung den Sieg davonträgt.

Altentetler. Wenn Altenteiler ihre Versorgung
tn Naturalien erhalten und diese infolge der kriegs¬
wirtschaftlichen Einschränkungen nicht tn vollem
Umfange zugewendet werden dürfen , kann man
dann die Sachleistungen durch geldliche Entschädi¬
gungen erfüllen ?.

Antwort: Nein, die Anerben- und Erbhofgerichte
lehnen das ab, da die Tatsache der vertraglich zu¬
gesicherten Lieferung tn diesem Falle keinen Ent¬
schädigungsanspruch rechtfertigt. Diese Entscheidung
hat viel Beachtung gefunden und ist , wie wir dem
Zeitungsdienst des Reichsnährstandes entnehmen, zu¬
stimmend erläutert worden . Dabei wurde folgender
Gedankengang entwickelt: ' Wenn Altenteiler ihre Ver¬
sorgung an Naturalien erhöhten, gelten sie als Selbst¬
versorger ; aber höhere Altenteilszuwendungen als
die für Selbstversorger festgesetzteil Höchstmengendür¬
fen ihnen in keinem Falle gewährt werden . Der
Letstungspsltchlige würde sich durch Verstöße strafbar
machen. Eine Geldentschädtgung für nicht mehr liefer¬
bare Lebensmtttelmengen hätte nur dann Sinn,
wenn diese von anderer Sette bezogen werden könn¬
ten . Das aber ist durch die Rationierung aus¬
geschlossen.

A . d. R . Können zwet Erbhöfe zu einem zu¬
sammengelegt werden?

Antwort: Nein, das Retchserbhofgericht hat in
einer grundsätzlichen Entscheidung dargelegt , daß dis
Zusammenlegung von zwet Erbhöfen , wodurch der
eine Hof - seine Selbständigkeit verliert , dem Grund¬
gedanken des Neichserbhosgesetzes widerspricht.

N. N. Wie und wo kann ich am schnellsten Aus¬
kunft darüber erhalten , ob ein mtr bekannter
Soldat zu den Gefallenen, Vermißten oder Ver¬
wundeten gehört?

Antwort: Heute tst dafür gesorgt, daß alle Ver¬
lustmeldungen der deutschen Wehrmacht sofort den
Angehörigen von der Truppe unmittelbar zu¬
gehen. Dadurch ist die zuverlässige und schnelle Be¬
nachrichtigung gewährleistet. Darüber hinaus aber
gibt dte Wehrmacht - Auskunstsstelle für
Kriegsverluste und Kriegsgefangene in Berlin W 30,
Hohenstaufenstr. 47/48, wenn Sie die Personalien und
die letzte Truppenzugehörigketi genau «»geben können.
Hier sind die Namen aller Gefallenen, Gefangenen,
Vermißten usw. karteimätzig verbucht. Auf jedem
Postamt Grotzdeutschlands werden unentgeltlich
Fragekarten abgegeben, die von Angehörigen aus¬
zufüllen und an die obengenannte Wehrmacht-Aus¬
kunstsstelle einzusenden sind

Abstammungsnachweis. Wie bekommt man
am einfachsten und billigsten Urkunden für den
Nachweis der arischen Abstammung aus dem Gebiet
des Generalouvernements?

Antwort: Grundsätzlich haben alle Antragsteller,
die im Deutschen Reich ihren Wohnsitz oder ihren
Aufenthaltsort haben , ihre Anträge an den Bevoll¬
mächtigten des Generalgouverneurs für die besetzten
polnischen Gebiete tn Berlin W 35, Standarten¬
straße 14 , zu richten. Die Auslieferung der Urkunden
erfolgt nur nach vorheriger Einzahlung der Ge¬
bühren . Für dte Beschaffung einer Urkunde mtt nicht
mehr als einer halben Stunde Suchzeit tst 1 RM
(2 Zloty ) zu zahlen, bei mehr als einer halben
Stunde Suchzeit' ist eine weitere Gebühr in der
gleichen Höhe zu entrichten. Aus Antrag können auch
Uebersstzungen von Urkunden gegen eine besondere
Gebühr vorgenommen und beglaubigt werden. Wenn
Personenstandsurkunden vernichtet oder beschädigtsind
und eine Urkunde nicht ausgestellt werden kann, so
wird unter Angabe dieses Grundes eine Ersatz¬
urkunde ausgehändigt . Hier besteht ebenfalls Ge-
büyrenpflicht. In bestimmten Fällen kann Ge-
bührensreiyett gewährt werden, z. B . für Ur¬
kunden, die zum Zweeck der Erlangung sozialer
Hilfe (Ehestandsdarlehen , Kinderbeihilfe usw.) be¬
antragt werden.

Familiennachrichten
Anderen' Blättern entnommen

Geboren
. H . Schäfers , Irmgard geb . Weinreich, Oldenburg , Sohn
E . Haferlamp , Käte geb . Stllrenburg , Westerscheps, Sohn
A. Sommer , Hildegard geb . Wittholt , Oldenburg , Sohn
Heinrich Ahlers , Toni geb , Hnppertz, Ofenerfelds, Sohn

Gestorben
Meta Öltmcmns gev . Vraje , Nordenham , 82 I . —
Rudolf Schmidt, Varel , 84 I . — Georg Bmttkiel,
Schweinebrück, 1»/- I . — Friedrich Börjes , Gießet-
Horst . 42 I . — Fritz Htnrichs, Augustfehn, 2V- I . —
HerminS' Busch geb . Jimtzen, Norderschwei, 58 I . —,
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